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Das neue Answauderungsgesetp
Die Reichstagscommission für die Vorberathung

der Vorlage, bete. die reichsgeseßliche Regelung
des Auswanderungwefens, hat dieselbe in erster
Lesung erledigt und den Entwurf hierbei fast
durchgängig in der Regierungsfassung genehmigt.
Schwerlich wird die Vorlage in der zweiten
Commlfsionslesung noch irgendwelche einschneiden-
dere Abänderungen erleiden, es steht demnach zu
erwarten, daß sie in ihrer gegenwärtigen Gestalt
auch die Zustimmung des Reichstagsplenums er-
hält, so daß es daher angebracht erscheinen dürfte,
nochmals die hauptsächlichsten Bestimmungen des
neuen Auswanderuiigsgesefzes hervorzuheben. Als
soiche ergeben sich kurzgefaßi folgende: Die Be-
förderung von Auswanderern nach außerdeutschen
Ländern kann erst auf Grund eingeholter Erlaub-
niß des Reichskanzlers unternommen werden,
letztere soll für gewöhnlich nur Reichsangehörigem
beziehendlich deutschen Gesellschaften, die ihren
Wohnsitz im Reichsgebieie haben, ertheilt werden.
Der um die Erlaubniß Nachsuchende hat vorher
eine Sicherheit von mindestens 50000 -Mark zu
bestellen. Die Erlaubniß wird nur für bestimmte
Länder und für bestimmte Einfchiffungshäfen er-
theilt undD karziåifjeden Augenblick widerrufenwerden. ie eörderung von Ausrvanderern
darf, wenn auch die Erlaubniß hierzu ertheilt
ist, nicht ohne vorherigen Vertrag zwischen dem
Unternehmer und den Auswanderern erfolgen:
falls die Auswanderung nach überseeischen Ländern
gerichtet ifftl, müssen die Verträge auf Beförderungund Verp egung bis zur Landung in außereuros
pälfchen Häfen gerichtet fein. Jedes Auswandes
rungsschiss unterliegt vor Antriit der Reise einer
Untersuchung in Bezug auf Seeiüchtigleih Ein:
richtung, Ausrüstung und Verproviantirung Zur
Mitwirkung bei der Auswanderung wird ein
fachverständiger Beirath gebildet, ferner haben
die betreffenden Landesregierungen für jene Hafen«
Plätze, zu denen Auswanderungsäinternehmer zu-
gelassen sind, Behörden zur Ueberwachung des
Auswanderungswefeiis und der Ausführung der
bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen zu bestellen.
DieSchlußbestiiuinungen enthalten die nicht un-
beträchtlichen Strafen, denen die Unternehmer bei
Uebertretungen der Vorschriften des Auswandes
rungsgeseßes verfallen.

Das neue Gesetz über die Reichsgesehliche
Regelung des Ausrvanderungswesens bedeutet im
Vergleich zu dem früheren Entwurfe, der bekannt:
lich in der Reichstagssefsion von 1892 unriihmlich
unter den Tisch fiel, unzweifelhaft einen Fortschritt.
Einmal find diejenigen Bestimmungen des ge-
scheiterieii Gesetzentwurfes, welche einen einschrän-
kenden kleinlichen polizeilichen Charakter trugen,
Wssentlich gemildert oder ganz fallen gelassen
worden, dann haben in dem neuen Geseße die
Vorschriften zum möglichsten Schuhe der Aus-
küäldretg dgegen eine Aversuchäee Uebervortheiguugn ü i un der uswan rer eine danens-
Wskthe Versszärtieng und präeisere Fassung erfahren.
m�! jene Bestimmungen, welche auf Hinlenkung
des Stromes der Auswanderer nab bestimmten
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or Bezug aus ersten Fa I an.

Punkten zielen und die bei der Generaldebaite
des Reichsiages über die Auswanderussgsoorlage
von verfchiedenen Seiten gernißbiliiigt wurden,
siellen eine Verbesserung dar, insofern« als sie
gewissermaßen eine größere Anhäufung von Deutschen
in bestimmten fremden Gebieten erstreben- und
hierdurch der Erhaltung des Deutsrhthums in
fremden Ländern ein Stüße zu verleihen suchen.
Außerdem erscheinen die betreffenden Vorschriften
geeignet, die deutschen Auswanderer von Ländern,
die zur Niederlassung wenigsten von Deutschen
nicht empfehlenswerth sind, zurückzuhalten. Troß
alledem weist aber das neue Auswanderungsgeseß
doch noch manche Lücken auf. Namentlich fehlen
die fast allseiiig gewünschten Bestimmungen über
die Einrichtung von staatlichen Auskunftstellen für
die Auswanderer und ferner über die Fürsorge
für die Auswanderer auch nach der Ankunft am
Ziele der Auswanderung Jst doch gerade eine
solche Fürsorge nothwendig, wenn die Zuneigung
der Auswanderer zum Muiierlande und ihr geistiger
Zusammenhang mit demselben aufrecht erhalten
bleiben soll, nach dem neuen Gesetz jedoch endet
die staatliche Fürsorge für die heimathsmüden
Reirhsangehörigen schon nach deren Ankunft im
Landnngshafem Ob noch in der Spezialberathung
der Auswanderungsoorlage durch den Reichstag
ein Versuch unternommen wird, das neue Gesetz
in der angedeuteten Richtung zu ergänzen, ist
fraglich, man kann daher nur hoffen, daß die
Regierung selbst später durch eine entsprechende
Novelle die erwähnten Lücken des setzigen Aus-
wanderungsgeseßes ausfüllen wird.

Polttifche Uebersichn
Deutfches Reich.

Der Kaiser hat in den lebten Tagen längere
Unterredungen mit dem Staatssecretair des Aus-
wärtigen v. Marschalh mit dem Reichskanzler
Fürsten Hohenlohe und mit dem Motive-Staats�-
secretair Admiral Hollmann gepflogen. Die �Slot;
Ztg.« oermutbet, daß die Ablehnung der Mehrzahl
der geförderten neuen Kriegsschiffe seitens des
Reichstages und die hierdurch geschaffene politische
Lage den Anlaß zu diesen Conferenzen gegeben
hätten. DasvomMarinestaaissecretaireingereichte
Entlassungsgesuch gilt bestimmt als abgelehnt;
Herr Hollmann gedenkt nächstens einen größeren
 Erholungsurlaub anzutreten.

Jn Weimar fand ans Montag Mittag die
feierliche Beifesung der irdischen Ueberreste der
Großherzogin Sophie Luife im Rahmen des be-
kannt gegebenen prunkvollen Trauerceremoniells
in der Fürstengruft statt. Der Beiseßungsfeier
wohnte eine erlauchte Trauer-Versammlung bei,
unter ihr neben den nächsten Anverwandten der
großherzoglichen Familie der Kaiser, der König
von Sachsen, der PrinziRegent von ,Vraunschweig,
der Fürst von Schwarzburg-Rudolstadt, die Erd«
prinzen von Sachsen-Meiningen, Sachsen-Coburg-
Gotha und von Reuß z. L» der Prinz Ernst von
Alienburg u. s. w. Nach Schluß der Beifetzuiigss
feier fand im Residenzschlosse Frühstück für die
alierhöchften und höchften Herrschaften statt, worauf
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der Kaiser nach Verlin zurückreiste; auch die anderen
auswärtigen fürstlichen Trauergäste verließen
Weimar im Laufe des Montag Nachmittag wieder.

Der Kaiser hat nach einer Mittheilung der
,,Staatsbürgerzeitung« das vom Staatsserretair
des Reichsmarineamtes Admiral Holltnann einge-
reichte Gntlassungsgesuch unter der Versicherung
seines unerschütterlieben Vertrauens abgelehnt.
Demnach würde der jehige hochverdiente und be-
währte Leiter des Marineressorts feinem Amte
erhalten bleiben, was nur mit Befriedigung zu
begrüßen wäre.

Der Reichstag hat für manche Dinge selbst
jeßt noch merkwürdig viel Zeit übrig, obwohl es
bob fbon jeßt feststeht, daß er nicht mehr im
Stande sein wird, verschiedene wichtige Vorlagen
in der laufenden Sefsion zur Erledigung� zu bringen.
So füllte die Polendebatte, welche sich am Aus-
gange der Montagssißung anläßlich der Jnters
pellation des Abg. v. Czarlinski und Genossen
wegen der Auflösung polnlscher Wählerverfamms
lungen entfpann, fast noch die gefammte Sißuug
vom Dienstag aus, obwohl man die polnifchen
Klagelieder nicht nur im Reiehstagh sondern auch
im preußischen Landtage bis zum Ueberdruß hat
hören müssen. Der Eentrumsabgeordnete Roeren
verlangte mit Entfchiedenhety daß nur soiche Be-
amte, die Polnifch verständen, init der Beauf-
sichtigung polnifcher Versammlungen beauftragt
werden dürften. Staatsfecretair Dr. o. Bötticher
bemühte sich nochmals, dorzuthum daß die Be·
aufsichtigung von Versammlungen als Ausfluß
der Landeshoheit den Reichstag nichts angehe und
daß es im Uebrigen der preußischen Regierung
durchaus fern liege, der Versammlungsfreiheit
irgendwelche Hindernisse in den Weg zu legen.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung klagte der
Weise v. Hodenberg, daß dasselbe System, welches
die preußifche Regierung gegen die Polen infolge,
auch gegen bie »Deutsch-Hannooeraiier« zur Au·
wendung kömme und der Centruinsabgeordnete
Stryda warf der Regierung vor, sie unterstüge
die Bestrebungen, welche darauf zieiten, die ober-
schlesifchen Polen für das Deutfchihum und den
Protestaniimus zu gewinnen, was Herr v. Bötticher
energifch bestritt. Dann behandelten der Pole
v. Jadezewski und nab ihm der Sozialdemokrat
Stadthagen wiederum das eigentliche Tagesthema
indem sie die vorgekommenen Auflösungen polni-
fcher Wählerversammlungen scharf oerurtheiltew
im Weiteren brachten auch die freisinnigen Abge-
ordneten Dr. Pachnicke und Lenzrnann bewegllche
Klagen über die Handhabung des Versammlungs·
rebtes vor. Hierauf theilte Staatsfeeretair
v. Bötticher mit, daß dem preußischen Landtage
die angeiündigte Novelle zum Vereiusgeseß nächsiens
zugehen würde, nachher sprachen noch Werner
 Antis.!, v. Jazdzewski und Bebel« dann schloß
diese Jnterpellationsdebatte mit persönlichen Be·
verklungen. Gegen Ende der Sigung trat das
Haus noch in die Generaldebatte über die Hand-
werker-Vorlage ein, doch kamen am Dienstag» nur
der Centrumsahgeordnete Dr. Hiße und der
Demokrat Angst zum Wort hierzu. Beide Redner



stellten sich ziemlich freundlich zur Vorlage, doch
hatten sie verschiedene Bedenken gegen Einzelheiten.

Die Budgetcommission des Reichstages be-
gann am Dienstag die Berathung der Vorlage
über die Besoldungsverbesserungein Von ihrem
Jnhaite gelangten in genannter Sitzung die auf
die Erhöhung der Gehälter der Pretnierleutenants
Lieutenants zur See und Assistenzärzte I. Cl.,
der MaschitieinJngenieure und Unter-Ingenieure,
der Traindepoi-Osfiziere, Feuerwerks-Lieutenants
n. s. w» sowie der Hanptieute II. Cl. bezüglichen
Vorschiäge zur Erledigung wobei an den betreffen-
den Forderungen zusammen 875000 Mk. �
mit dem bayerischen Etat �� gestrichen wurden.

Das preußische Abgeordnetenhaus beendete
am Dienstag die tags zuvor begonnene General-
debatte über die Beamten-Besoldnngsvorlage tind
erledigte dann in der Spezialderaihung eine An-
zahl der einzelnen Positionen, unter ihnen die
Positionen «Unterstaatssecretaire« ,,Bärfencom-
inissar in Berlin« ,,Aussteigende Gehälter« u.
s. w.; überall gelangten die Commissionsbeschlüsse
zur Annahme. Jm Laufe der Debatte brachte
der Abgordnete Dr. Eckels  nat.-lib.! auch den
Fall Pfahl zur Sprache, indem er darauf hin-
wies, daß der Privatsecretair Pfahl in Hanover
sich mit Anfertigung von Gnadengesuchen be-
schäftigte und sich dabei feiner Verbindungen
mit dem kaiserlichen Eivilkabinet rühme. Zu
bemerken ist, das Pfahl wegen Betrugs vor der
Strafkammer zu Hildesheim angeklagt war, je-
doch freigesprochen worden ist. Der Justiz-
minister Schönstedt gab eine längere Erklärung
ab, aus welcher zu entnehmen ist, daß bei den
Zeitungsmelbungen über die Pfahksche Affaire
übertriebene Sensationshascherei bedeutende Rolle
gespielt zu haben scheint.

Fürst Bismarck hat in Rücksicht auf fein
Befinden, das noch immer große Schonung des
greifen Staatsmannes erfordert, sein 82. Ge-
burtsfest nur im Familienkreise feiern zu können, es
mußten daher alle Empfänge und Ovationeti in
Friedrichsruh zum 1. April unterbleiben. Dafür
sind aber dem Altreichskaiizler tausende von
telegraphischen und schriftlichen Beglückwünschungen
aus dem Jnlande wie Auslande, sowie eine
große Anzahl von Geburtstagsgefchenken zuge-
gangen, weiche Kundgebungen Zeugniß davon
ablegten, daß man in weiten Kreisen auch am
diesmaligen Geburtsfeste des größten deutschen
Staatsmannes im Geiste den herzlichen Antheil
genommen hat.

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe vollendete
am 31. März sein 78. Lebensjahr in bemerkens-
werther körperlicher Rüstigkeit und erfreulichster
geistiger Frische.

Jn Bremen fand am Montag der Stapellaus
des auf der Werft der Actiengeselischaft «Weser«
gebauten Kreuzers ,,L« in durchaus gelungener
Weise statt. Der Erbgroßherzog von Oldenburg
vollzog im Auftrage des Kaisers die Taufe des
neuen Kriegsschiffes und gab demselben hierbei
den Namen ,,Victoria Luife.«

Hamburg, I. April. Wie verlautet, sandte
der Kaiser an den Fürsten Bismarck ein sehr
herzlich abgesaßtes Glückwunschtelegranim

Oefterr:ich-Ungarn.
Der neugeroählte österreichische Reichsrath ist

am Montag Mittag vom Kaiser Franz Josef
mittels Thronrede eröffnet worden. Die in leh-
terer enthaltene Stelle über die austvärtige Po-
litik ist lediglich der kretischen Frage gewidmet.
Es wird hierin der Hoffnung Ausdruck verliehen,
daß trotz mancher Meinungsverschiebenheiten unter
den Großmächten die orientalischen Wirken doch
noch eine befriedigende Lösung finden würden.
Die Thronrede streift dann nur im Allgemeinen
die von den Mächten beschlossenen Maßregeln im
Orient, erklärt, daß die gegenwärtige Haltung
Griechenlands die Billigung der Mächte nicht de-
siße, und schließt mit einer Mahnung an die
Pforte, M! fee von den Mächten geforderten
Beseitigung trauriger Mißstände nicht länger
zu entziehen. Jm Sonstigen kündigt die
Thronrede Reformen auf sozialpolitischem Gebiete
zu Gunsten der Landwirthschast nnd auf dem
Gebiete der militärischen Rechtspflege an und be-

zeichnet die Erneuerung des «««Ioll- unb Handels-
bündnisses mit Ungarn ais die tiääzste wichtige
Aufgabe des Parlaments. Schließlich wird ver-
sichert, daß die Regierung unablässig für einen
nationalen Ausgleich unter den Volkssiämmen
Oesterreichs eintreten werde.

England.
Jm englischen Unterhause sind am Montag

langathmige Erklärungen von dem unvermeidlichen
Parlamentssecretair Eurzon über das Eingreifen
der fremden Mächte vor Kreta in die Kämpfe
bei Malaxa gegeben worden. Die Erklärungen
stützen sich auf Depeschen des englifchen Admirais,
aus denen erhellt, daß die Beschießung der Stel-
ltnig der Jnsurgenten durch die internationale
Flotte eine dringende Nothwendigkeit war. Weiter
ist den Depeschen zu entnehmen, daß die Admirale
durch das herausfordernde Verhalten der Jnsur-
genten dazu gedrängt worden sind, dieselben als
Feinde zu behandeln und daß ferner auch Kriegs-
zustand zwischen der internationalen Flotte und
den von Oberst Vassos befehligien griechischen
Landungstruppen zu herrschen scheint.

Orient.
Der Kronprinz Eonstaniin traf mit seiner

Gemahlin und seinem Bruder Nieolaus in der
griechischen Grenzstadt Larissa ein, von der Be-
völkerung begeistert begrüßt. � Jn Skutari kam
es zu ernsten Unruhen, wobei 2 Kaiholiken ge-
tödtet und 2 verwundet wurden.

Auf Kreta herrscht offener Kriegszustand zwischen
der internationalen Flotte und den Jnsurgenten.
Am Dienstag haben die in der Sudabucht lie-
genden europäischen Kriegsschiffe abermals die
Jnsurgenten beschießen müssen, da lehtere den
Versuch niachten, das den Eingang zur Sudabai
beherrschende Fort Jszedin zu nehmen. Der
Kronprinz von Griechenland hat an die unter
sein Oberkoinmando gestellten griechischen Truppen
einen Tagesbesehl gerichtet, in welchem er dieselben
auffordert, ihrer Pflicht treu zu bleiben, ihren
Eid zu halten und namentlich strenge Disciplin
welche die Hauptstärke der Heere dilde, zu üben.
Von einem Ergebnisse der Verhandlungen unter
den Mächten über die Blokirung griechischer Häfen
ist noch immer nichts zu hören, dagegen wird
seht aus Mittheilungen des Parlamentsseeretair
Eurzon im eiiglischen Unterhause bekannt, daß
auf Anregung der Admirale Verhandlungen zwi-
fchen den Mächten schweben, um die Pforte zur
Zurückberufung ihrer Truppen von Kreta zu ver-
anlassen.

London, 1. April. Das »Reutersche Burean«
meidet: Die Regierungen der Mächte haben be-
schlossen, unverzüglich Schritte zu thun, um der
aggressiven Haltung Grichenlands Einhalt zu ge-
bieten. Die Blokade der griechischen Küste ist
von allen Mächten zugestimmt Dieselbe wird
alsbald durchgeführt werden. Eine Meldung des-
selben Bureaus aus Petersburg befugt: »Der
Vorschlag, das« für Kreta ein europäischer General-
gouverneur ernannt werde und daß die türkischen
Truppen zurückzuziehen seien, sei nicht von allen
Mächten angenommen worden. Mehrere Mächte
seien der Ansichh daß die Zurückziehung der
griechischen Truppen die nothwendige Vorbedin-
gung jeglicher neuen ständigen Verwaltungsformen
für Kreta sei. Jn Kreta herrscht, wie das
Reuterssche Bureau erfährt, die Ansicht vor, die
jüngsten Ereignisse zeigten mehr und mehr, daß
die türkischen Truppen die auf die Beruhigung
der Jnsel gerichtete Action der Mächte ernstlich
hemmen. Sobald die europäischen Garnifonen
der besetzten Forts in genügender Stärke vertreten
seien, werde es sich als angemessen heraussiellen,
daß das Gros der türkischen Truppen zurückzu-
ziehen wäre.

Jn Egypten sind bis jetzt 23 000 Psd.  egypt.!
für den tiirkischen Kriegsfonds gesammelt worden
Jn allen Theilen des Landes sammeln Agenten
des Kairenser Eomitiås im Namen des Sultans
weitere Gelder ein. Wenn das eingesanimelte
,,Moos« für die türkifche Kriegskafse nur nicht
auf dem Wege nach Eonstantinopei oder auch
dort selbst verloren geht!

Tuba.
Von Euba wird ein neuer Erfolg der Spanier

gemeldet. Jn der Provinz Pinar del Rio er·
litten die Jnsurgenten eine Niederlage durch die
spanischen Truppenz ferner ist der Rebellenführer
Rivaro, der Nachfolger des getädteten Maceo,
denzSpaniern verwundet in die Hände gcfallen.

L o k a l e s.
?? Namslau, 2. April.  Kreistag.! Am

vergangenen Sonnabend wurde unter Vorsitz des
ilreis-Deputi:ten Herrn Rittmeister von Spiegel�
Dammer, anstelle des beurlaubteii Herrn Landraths
Willert, ein Kreistag abgehalten. Der Kreishaus-
halts-Etat pro 1897/98 wurde in der vom Kreis-
ausschuß vorgelegten Fassung genehmigt; er
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 117865 M.
Durch Ausschreibungen sind im Ganzen 59410,35EIJL
aufzubringen, wovon auf bie Verkehrsanlagen
25101,92 M. und auf die Kreis-Eoniminialver-
tvaliung 34208,43 M. kommen. Zur Beseitigung
eines Verkehrshindernisses am Bahnhofsztifiihw
wege  Kaufinann Kruber�sche «Wiirstkiiche«! ge-
nehmigte die Versammlung die vom hiesigen
Magistrat nachgesuchte Beihülfe im Betrage von
2000 M., der Kauspreis beträgt 4500 M. Als
Mitglieder des Curatoriums der Kreissparkasse
wurden die Herren Rittmeister von Spiegel,
Rittergutsbesitzer Scholz�Altstadt unb Kaufmann
Schneider wieder- unb Rentier Herr Pietzonka
neugewählt. Jn die Kreis-Ersatz-Eommissioii wurde
anstelle des auf feinen Antrag ausgeschiedenen
Herrn Rentier A. Haselbach Herr Bürgermeister
Schulz gewählt. Nach weiteren vier verschiedenen
Wahlen wurde die Anitsvorsteher-Vorschlagsliste
ergänzt nnd sodann die Kreistagssitzung geschlossen.

A  Prüfungen.! Die diesjährige öffent-
liebe Prüfung in der katholische Schule wurde
am Montag, den 29. b. M., vom Kgl. Local-
schulinspector Herr Erzpriester Reimann abgehalten
und ergab ein recht günstiges Resultat. Außer
Mitgliedern des Magisirats und der Schuldeputation
wohnten auch einige Väter und Mütter der Schüler
der Prüfung bei. � Am Mittwoch fand in der
gewerblichen und kansmännischen Fort»
bildungsschule statt; ersterer wohnte u. A.
Herr Schulrath Dr. Hippauf und letzterer außer
Mitgliedern des Vorstandes auch einige Chefs bei.
Jn der gewerbiichen Fortbildungsschule erstreckte
sich die Prüfung auf Deutsch und Rechnen bezw.
Raumlehre und legte dieselbe Zeugniß davon ab,
daß die kurz bcniessene Unterrichtszeit gut benüht
worden ist. Von den ausgelegten Arbeitsheften
und Zeichnungen zeigten namentlich viele der
letzteren eine anerkennensiverthe Sorgfalt und
große Sauberkeit Am Schluß der Prüfung in
Kl. l richtete Herr Schulrath Dr. Hippauf einige
Worte an die Schüler, sie zu weiterem Fleiß und
gewissenhafterf Benutzung der Unierrichtszeit er-
wohnend. � Jn der kansmännischen Fortbildungs-
schule wurde in Kl. II in Deutsch nnd Rechnen
und in Kl. I in Wechfellehre, Buchführung,
Waarenknnde und kanfmännischeni Rechnen geprüft.
Die Lehrer beider Kiassen haben es an nichts
fehlen lassen, den Schülern recht schöne Kenntnisse
für ihren Beruf zu vermitteln. Die Leistungen
fanden allseitige Anerkennung. Einige fleißige
und brave Schüler wurden mit einein tiützlicheti
Buche prämiirt.

=  Viehmarkt.! Der am Dienstag hier
abgehaltene, voni Wetter begünstigte Viehmarkt
war mit Vieh aller Gattungen und der ver-
fchiedensten Qualitäten reichlich beschickt. Außer
gutem Pferdemaierial war besonders schöttes
Rindvieh, darunter kräftige Zugochsem nnd auch
Schwarzvieh in großer Zahl zum Verkauf gestellt.
Der lebhafteste Verkehrentwickelte sich aus dein Rind-
vieh- und Schwarzviehniarkte, während Pferde nur
wenig verkauft wurden. Die Preise stellten sich bei
allen Vie hgattungen hoch. DennieisteciAbsatz fanden
Kühe und Ferkei. Laut amtlichen: Nachweis
waren aufgetrieben und zum Verkauf gestellt:
480 Stück Pferde, 530 Stück Nummer» 760
Stück Schweine und 6 Ziegen. Von Käufern
aus dem Gebirge, Oberschlesiem Sachsen und
anderen Gegenden waren auch diesmal viele zum
Ankauf von Rindvieh hier eingetroffen.

=  Das Landrathsamt! legt den Grund«
besihern des Kreises die Versicherung der Feld«



fxzjchte gegen Hagelschäden dringend ans Herz
und bemerkt ausdrücklich, daß dieselben im Falle
der Nichtversicherung bei etwa eintretenden Hagel-
scbäden auf Steuererlaß oder außerordentliche
Staatsunterstiitzung nicht zu rechnen haben.

=-  Jnvestitur.! Gesiern, Donnerstag,
wurde Herr Pfarradmiiiistrator Adamek in Eckers-
dorf durch Herrn Erzpriefter Reimann in feierlicher
AZeise als Pfarrer daselbst eingeführt.

Nainslau Am 1. April, anläßlich des
Geburtstages unseres Altreichskanzlers, hat der
Lierseböneruiigsverein den Bismarckstein mit
Gnirlanden und Blumen festlich geschmückt. Herr
Kaufmann Kruber und Herr Apotheker Wilde
haben dem Verein in freigebiger Weise drei
prachtvolle Koniferen geschenkt, welche einen wür-
digen Platz im Hintergrunde des Denksteines
gefunden haben. Der Verein wetteifert mit der
städtischen Proinenadenverwalturrg die Anlagen
unserer Stadt auszudehnen und zu verschönern.
An der Südpromenade sind an Stelle der ge-
füllten Akazien stark entwlckelte Ahornbäume von
der Proineiiadendeputation gepflanzt worden,
melde bald Schatten spenden werden und wird
der Grasstrejfen entlang der Stadtmauer von
dein Verschönerungsverein neu mit Gras besät
und Ziersträuchern bepflanzt. Leider müssen wir
die Befürchtung hegen, daß die Bemühungen
zur Berschönerung unserer Promenaden vergeblich
sind, wenn nicht das Publikum unserer Stadt
sich bewußt wird, daß die Anlagen unter seinem
Schritze stehen und nur dann sich schön entwickeln
können, wenn Jeder darauf achtet, daß denselben
kein Schaden zugefügt wird. Wir richten daher
tin Jnteresse unserer Promenaden an alle Bürger
unserer Stadt die herzlichste Bitte jeden Frevel
an unseren Promenadenanlagen abzuwehren und
dafür Sorge zu tragen, daß solche, welche die
Anlagen in iibelwollender nichtsnutziger Art ver-
nichten und zerstören, die wohlverdiente Strafe
erleiden. An die Eltern richten wir die beson-
dere Mahnung ihre Kinder dringend zu warnen,
irgend welchen Schaden an den städttschen An-
lagen anzurichtem da sie sonst leicht selbst dafür
verantwortlich gemacht werden können.

Nainslau. [Jugendspiele.] Jn unseren
städtischeir Volksschulen wird im Sommersemester
je eine Stunde wöchentlich für Mädchen und
Knaben zur Uebung von Jugendspielem vornehm-
lich von Ball: und Bewegungsspielein sowie
reigenartigen Auffiihrungen angesetzh Der Zweck
der Jugendspiele ist Kräftigung des Körpers und
Förderung geistiger Kräfte. Durch Jugendspiele
werden die Muskeln der Arme gekräftigt, durch
die Behendigteit der Bewegung wird den Beinen
und Schenkeln Kraft und Ausdauer verliehen,
Der Blick des Auges geschärft, die Gewaitdthelt
des Körpers erhöht, das Blut schneller in den
Adern bewegt. Mit der geschickten und gewandten
Bewegung des Körpers und seiner Gliedmaßen
verbindet sich der kühn ersonnene Plan, Schnei-
ligkeit des Entsrhlusses, Besonnenheit bei der Aus-
führung desselben, Geistesgegenwart bei unvorher-
iisseheneii Zwischenfällen, Unermüdlichkeit und
Ausdauer bei der Durchführung des Planes zur
Erreichuiig des durch das Spiel beabsichtigten
iitreckes Die Leitung der Jugendspiele ist Herrn
Lehrer Diebel übertragen worden.
» =  Einen Wortwechsel!, der in Thätlichs

leiten ausartete, hatte am 29. d. M. der Zimmer-
inanit Martin Kopta aus Wallendorf mit dem
Bauer Paul Fabian ebendaher im Kopkccschen
Gsfthause daselbst. Zuerst gab Kopka dem Fadian
eine Ohrfeige, die letzterer sofort erwiderte, was
slch vielleicht 2 bis 3 Mal wiederholte. Kopka
ging am Nachmittag desselben Tages zum Schieds-
"Wim. brad jedoch auf dem Wege zusammen und
wurde schwerkrank und ohne Besinnung aufge-
funden. Am nächsten Morgen starb er. Auf
eine Anzeige, daß er an den Folgen dieser Miß-
handlung gestorben sei, erfolgte die Section des
�Dia. Dieselbe ergab jedoch, daß er an einer
Gihiknhautentzündung gestorben ist, ein urfächlicher
Zusammenhang derselben aber mit dem im Gesicht
erlittenen Verletzungen durch Section nicht fest-
ils-stellt wurde.

P« »inzielles.
Breslau. [L ogisten-Geh.ülfen-Prü·

sung] Der am Sonntag ben__28. stattgehabten
Gehülfen-Prüfung unterzogen sich 4 sunge Dro-
gisten aus der Provinz von denen 2  Earl
Grünberg Namslau und Gevrg Wtkcherpfennig
Hirschberg! die Prüfung mit Auszeichnung» be-
standen. Es wurde für dieselben beim Drogisten
Verbande eine Prämie beantragt. Ein Canditat
trat vor der mündlichen Prüfung zurück. Den
Vorsitz führte Apoth. Hoffschildt  Stoermerss
Nachf.! von hier, als Beisitzer fungirten bie
Herren Dreseher und Brohm von hier. �� An-
schließend an die Prüfung fand eine General-
Versammlung des Vereins Schlesischer Drogisten
statt, in welcher nach Erstattung des Jahres- und
Cassenberichtes die Neuwahl des Vorstandes vor-
genommen wurde, aus welcher die Herren Hoff-
schild, Matthias und Drechsler von hier, wie
Griineberger Liegnitz und Schultz  J. Hahn u. Co!
Oppeln hervorgingen. Bewilligt wurde von der
Versammlung eine Beihilfe von 100 Mk.
für die hiesige Drogisten-Fachsehule, sowie einen
Beitrag bis zu 500 Mk. zu den Kosten der am
13. Juni d. J. in Breslau stattsindenden General-
Versammlung des Deutschen Drogisten-Verbandes.
Ein Antrag auf Freigabe der unschädlichen zu-
sammengesetzten Hausmittel  Compostta! deren
Einzelbestandtheile schon fest freizugeben sind,
wurde dem VerbandssVorstande zur Herbeifiihrung
einer Aussprache übermittelt. Der Verein er-
hofft, daß die zur Zeit in den gesetzlichen Be-
stimmungen enthaltenen Härten durch eine bal=
dige Revision der kaiserl. Verordnung vom
27. Janunr 1890 gemildert werden.

Breslau, 30. März. Bei dem Gewitter,
welches gestern Nachmittag über unsere Stadt und d»
ihre Umgebung hereingebrochen ist, wurden, wie die
»Bresl. Ztg.« mittheilt, der Packwärter Engel aus
Grüneiche unb der penstonirte Eisenbahnseeretär
Stempniewiez aus Breslau, welche unter einer in
den neuen Anlagen des Scheitniger Parkes stehen-
den Eiche Schuh vor dem strömenden Regen ge-
sucht hatten, vom Blitzstrahl getroffen und be-
stnnungslos zu Boden gestreckt; dem Ersteren drang
Blut aus Mund und Nase unb sein ganzer Körper
war blau angelaufen; der Letztere war schwer am
Arm verletzt und einer seiner Schuhe brannte. Die
beiden Verunglüekten wurden in die Max-Klinik
überführt.

� [Zu BismarcPs Geburtstag] Die
Getreuen in Liegnih werden auch in diesem Jahre
dem Fürsten Bismarck zu seinem Wiegenfeste die
übliche Sendung von 101 Mäveneier übermittelte.
Dieser Sendung, die erst Mitte April erfolgen kann,
geht ein Gedicht des srhlesifchen Dialektdichters Max
Heinzel voraus, das folgenden Wortlaut hat:

Seiner Durchlaucht
�m huchoeriehrten Fürsten Bismarek

zum 82. Geburtstage.
Eiland da herrlich schienen Tagen,
Die dem Kaiser woar«n geweiht,
Der mit Dir doas Reich gesehoaffen
Jn der gruszen Heidenzeit,
Kimmt doas deutsche Vuik begeistert
Nu zu Dir und gratteliert,
Daß Dei Herze seine Treue,
Seine Dankbarkeit verspiirt.
Und oad bier aus Liegnih kommen,
Hunderteener a der Zoahl,
Und ber grißen zum Geburtstig
Dich vieltausend, tausendmoali
Und vu Grund der Seele miinfd� ber
Ee�s our Ollen, miinfd� ber Dir,
Daß der Herrgoat Dir Dei Lilben
Gnädig mit Gesundheet zier� �
Daß Du Dich nie, wie ber» boafen,
Jnvaiide fühlen tust,
Nu, cunirär, mit frischen Kräften
Blickst in ilnse Welt mit Lust.
Doas, doas rvtinsch� ber rvoarm und innig.
Mächtiger, gewait�ger Man,
Den ber lieben und veriehren,
Daß�s kee Worrt ni soagen koan -��
Gerne hiitt� ber as Präsentel
»Moeoeneier« Der geschickt,

Ader, weil ma sitte Eier
Jrschte im Aprile lrigt �
Hoan ber Der derweil die Berseheh
Bis se kummen, zugesandtz
Bier, die Liegnihetz die Treuen
Aus dem schienen Sehlesterland

Hundert und ee Getreuer et Liegnip
Beuthen  Oder!, 30. März. Ein Werth-

papier, das so viele Jahre als völlig verloren und
werthlos galt, gelangt, wie das ,,Sag. WchblR
berichtet, jeht zur Einlösung Es sind dies die
Actien der Glogau-Beuthen-Neusalzer Ehaussee, die,
wenn auch nicht mit viel, so doch wenigstens mit
2&#39;/z plEi. honorirt werden. Alle diejenigen seiten-
besiher, welches. Z. auf die erfolgte Aufforderung
hin sich gemeldet, können jetzt bei dem Nendanten
der Chausseekasse, Apotheker Sehnurpfeil hier, 7,50
M. für jede Aetie zu 300 M. in Empfang nehmen.
Die Commune Beuthen, welche s. Z. zum Chaussees
bau 36.000 M. beigetragen, rettet seht die stets
als werthlos betrachteten Chaufseeactien wenigstens
noch mit 900 M.

Polen, 27. März. Die vor etwa 3 Wochen
versehwundene Tochter Silly des Kaufmanns Fried«
mann scheint den Tod in den Fluthen der Warthe
gefunden zu haben. Geftern Mittag haben, wie
die ,,Schlef. Ztg.« berichtet, Fischer in der Warthe
bei Dbernik den Kragen der Unglücklichen gefunden
und den hier wohnenden Eltern zugestellt.

V e r ist i s eh t e s.
� Der von der nationalliberalen

Fraetion des Reichstages dem Fürsten
Bismarck zu seinem Geburtstage übersandte
telegraphische Glückwunfch lautet wie folgt:

Seiner Durchlaueht Fürst Bismarch Frie-
ichsr .
Jm Jahre der Säeularfeier für den ersten

deutschen Kaiser bringen wir tiefbewegt seinem
ersten und einzigen Reichskanzler zum heutigen
Geburtstage in unwandelbarer Dankbarkeit und
Verehrung unsere herzlichsten Glückwünfche dar.
Die nationalliberale Fraetion des Reiehstagem

Dr. R. v. Bennigsen. Dr. Hammacher.
Dr. v. Marquardsew Dr. v. Cum!.

� Ein seltsames Mißgeschick passirte,
wie aus Düsseldorf geschrieben wird, dieser Tage
während der Ausführung von Aubers «Fra Diavolo«
der Sängerin der »Zerline.« Als sie sich nach
der bekannten Entkleidungsszene zur Ruhe legte,
brach mit lautem Krachen der Bettboden durch
und die bestürzte Künstlerin verschwand vor den
Augen des Publikums. Natürlich wurde die
Musik des näehstens Auftrittes völlig dadurch er-
ftickt, daß sich kein Mensch auf der Bühne wie
im Zuschauerraum des Lachens erwehren konnte.
Die Worte des Banditen »Das arme Mädehenl«
erschienen wie ersonnen für die unglückliche Lage
und entfachten auf�s Neue die Heiterkeit. Die
im Schlummer gesungene Wiederholung des  Bes
detes »Zerltnens« klang dumpf aus der Tiefe,
wo es sieh manchmal unheimlich regte, bis enblid
das laute Klopfen ,,Lorenzos« das unglückliche
Wirthstbchterlein aus der peinliehen Lage befreite.

� [E«ine seltsame JlluminationJ Aus
dem Städten Kauerniek s Neg.-Bez. Marienwerdey
berichtet der ,,Graud. Ges.« eine Episode, welche be«
melde beweist, mit welcher Begeisterung die Bevöl-
kerung die Centenarfeier beging. Jn Kauernich lebte
eine Wittwe, die Armenunterstühung erhält und
wegen Raummangels vorläufig eine Gefängnis«
zelle als Wohnung benuht. Den ihr angebotenen
Geldbetrag zur Jllumination schlug sie mit den
Worten aus: »Aus der Wache finsterm Loch, mei-
nem Kaiser leucht� ich dacht« Und wirklich fehlten
Abends in ihrem Fenster die Kerzen nicht, sie hatte
das Fenster noch mit einem Kranze und d.m Bild-
nis; des Kaisers Wilhems I. geziert.

� sVon der Maas bis a·n die Memell]
Zwischen den Eisenbahnbeamten in Venlo  Grenz-
übergang nach Holland und Tilstt hat aus Anlaß
der Centenarfeier folgender Depesehenweehlel stattge-
fanden; ,,An den Stations-Vorstand in Bill-It.
Motiv: Deutschland, Deutschland über alles! sur
Centenarfeier versammelte preußische Staatsbesmte

Fortsetzung in der 2. Beilage.



ekzkuniiiik Snvtukcskvuktkipsiixiiig
Donnerstag den szz April Nachmittags 4 Uhr.

o r l a g e n :
. Erstattung des Verwaltungsberichts pro 1896.
. Verlegung der Kassenrevisionsprotokolle pro Februar 1897.
. Antrag des Kapellmeisteks Bochnig auf Gewährung einer Beihiilfe zur Unterhaltung seiner Kapelle.
. Antrag des Magistrats betr. die Verstärkung des Titels »Kultnrkostcn« im Etat pro 1897/98.
. Verlegung verschiedener Etatstiberschreitungen
. Antrag des Stellenbesitzers Rogoschik in Lankau auf  Ermäßigung der Pacht für eine Ackerparzelle.
. Antrag des Magistrats auf Erhöhung des SchubEtats um 2600 M.
. Wahl eines Rathsherrn.
. Verlegung des Etats pro 1897/98 unb Festsetzung des zu erhebenden «« , » », »

Numöleth den 30. März 1897� Der StadtverordnetensVorfteher.
Dr. Landau.

Betanntmachnng
Die Gräserei an der Schtvirzfer Ehaufsee ist wegen Verzuges des bisherigen Pächters

auf den Rest der Pachtzeih d. i. vom I. April 1897 bis dahin 1900, anderweitig zu bewachten.
Termin hierzu ist auf

Freitag den 9. April er. Nachmittags 3 Uhr
in unserem Bureau anberaumt, wozu Pachtluftige eingeladen werden.

Namslau, den 30. März 1897. Der Magiftrat

Bekanntmachnng
Nachdem durch Beschluß der städtischen Behörden unb unter Zustimmung der Polizei-Ver-

waltung für die Verlängerung der Langestraße bis zur Brieger Chaussee eine Fluchtlinie festgestellt
worden, wird der bezügliche Plan zu Jedermanns Einficht während der Dienftstunden in unserem
Bureau vom Montag den 5. April d. J. ab offen ausliegen.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemalen, daß etwaige Einwendungen
gegen den Plan innerhalb einer prärlusivischen Frist von 4 Wochen bei uns anzubringen sind.

Namslau, den 30. März 1897. Der Magiftran Schutz.

« Betanntmachnng
Jn der Grottowskissrhen Erziehungsatistalt in Lublinitz, in welcher gesitteten, körperlich

und geistig bildungsfähigen Knaben und Mädchen christlichen Glaubens von dem 9. bis zum 16.
Lebensjahre ohne Unterschied des Ranges und des Standes aus der Provinz Schlesien Unterhalt
und angemessene Erziehung unentgeltlich gewährt wird, werden zum 1. Juli d. J. mehrere Stellen
fttr Knaben darum.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, machen wir die geeigneten Bewerber
 Eliern und Vortnünder! darauf aufmerksam, daß Meldungen alsbald bei dem Königlirhen Herrn
Landrath hier anzubringen sind.

Namslau, den I. April 1897. Der Magistratu Schulz

Bekanntmachnng
Der lirchliche Etat pro 1897/98  § 31 No. 9 K.-G.-S.-O.! sowie die kirchlichen Steuer:

listen pro 1897/98  Ministerial-Erlaß vom 15. Januar 1881! sind vom 3. bis 17. b. M. in der
Rendaniuk der evangel. Kirchkafse zur Einsicht öffentlich ausgelegt.

N0M«OU- DE« 2- VIII« I897- Der ennngei. �ßemeinde-�ir�ienegt�.
Nitransky, Vorsitzender.

Oeffentliche Hchucprüfunxx
Am 8. unb 9. April findet die Osterprtifung der evangelischen Stadtfchule statt.

Donnerstag den 8. Apri :

OØNIOOIIDOOBOOJI�! [L1IIIII v!

Schutz.

von 8 Uhr ab in der VI. Mädrhenklaffe Gerr Lehmann!
» 9 II « « « v· «   » Paetzoltys
«  « « « II IV- II   «
« 11 « « « « 1II- «   « Fuhrmann!-
« 2 « « » » II. «   » Hoffmann!-
II 3 II II II II I� II   II

Freitag den 9. April:
von 8 Uhr ab in der VI. Knabenklasse  Herr Lehmann!
II 9 II « « «  « «   « Gebhakdtx
II  II II II II IV� II   II
[I  II II II II  II   II
II 2 II II II II II� II   II
� 8 � � � � I. �  SDer Unterzeichneten.

Die Eltern der Schüler, sowie alle Freunde des Schulwesens werden zu dieser Prüfung
hierdurch ergebenst eingeladen.

Namslau, den I. April 1897. A. llepprlch, Nektar.

Trtskrankenkadfse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro April er. sindet Montag den 5. April er. abends 7-9 Uhr

bei dem- Gafthofbesitzer Herrn Lorenz statt. Der Kassenvorftand

F Hchut?-Zl,tlnzeige.
«. Meldungen für das neue Schuljahr nehme ich tiiglich von ll bis 4 Uhr

Ostsee»- Dorothea Bobertag,
Vorsteherin d. h. Privat-Mädchenfchule.

Poststraße 1 im ersten Stock eine große Poftftrafze t ist eine ParterkieWohssung
herrfchaftliche Wohnung per l. April zn ver· per sofort zu neriiiieiben.
iiiietben. Nlihccks bei M. Liebrechn Itäheres bei M. Liebrechn

Auctiom
Sonnabend d. 3. April friih 9&#39;/2 Uhr
werde ich im Rathhause hierseldst

Nachlaßsachem
1 äleitlerscftranli, 1 Glasftiironli, 1
8peisesck1ranti, 1 Gemeinde, 1 Rusziests
Mai, 1 8opftaiisckc, 1 Masckiiisclh 1
Rleitlerllänclee mehrere Gebell Wellen,
liieiiflelleiy Milde, Mühle, spiegel,
Bilder, Marcabo, Kleiilungsflütlie
Rims- und �ii�iengeeütfi ii. e. in.

meistbietend versteigern.

Nothe Klumpen-
Gelde »

Oberndorfer 
Eckendorfer .

engl. Naigras,
weißen griinköpfigett

Riesen-
nnd Jsrannfchweiger

Speisemohrensanien
empsiehlt in bekannter keimfähigcr Waare

Bohwerner.

äitivensamktr

Dommerioks
"nalrek-Birl1okiea 

in_ Tafeln
nker-Cielmnen

Vorzüglich
ist

sparsam 
billig

·, nker-Uielmrien �ösläcg.
in Büchsen ist ergle �Jg _. . mildbittei

. nker-Cielierien kräftig

nker-Cieheiien ssdjssskzceft
in Packoten ist gmfäge�.. . ekommhch

nker-Cieiinnen nahrhaft

ist überall käu�ich.

Basel! Büchner,
Erfurt,

YIUMMZ Gemiisse und
ßraeäämereien: 
Jiiuluerei.

Niederlage in Rantslan bei

Julius Wzionteclgw
Nebst 2 Bettes-LIE-



zu Ein. 27 je; Yamgkauer Htadtbkattea
N a m s l a u , Sonnabend den 3. April 1897.

1. Beilage

rymnrze nnd weiße Stoffe
für Consirmandeiikleider

in neuen großen Sortiinenten ·
zu außerordentktch ötkctgen Preisen

nnd in hervorragend schönen Cliualjtijten

wstlleslenhpstriw
THE. IVISLAII-

Außerdem habe ich ei

<;<eä;e&#39;
in versikdkiicii Artikel-i, die i

nen großen Posten

est-ej:-
ch, um damit zn räumen, I« zu halben Preisen verkaufe

H

Empfeble

II« Hiite �G
für Herren und Knaben,

sowie

Mutzen
in verschiedenen Faczon und Farben z« billiqen
W Rinden! Haussniltl,

Klosteritraße 26.

Ennl.B1si1I111s, P 

 �Empfehle eine große Auswahl von

Quitten: n. Kindcrhiitcn
einfachsten Bis eceganiesten Heute-s.

i Modelle E�
find innerhalb meines Geschäfte! zur gcfälligen Ansicht.

Zjijute zum Moderntsrren
bitte is; baldmöglichft abzugeben.

N1. Renner.

ganz frische Sendung,
als:

· Lelbnltz - Volkes,BHERR-RREAD-LGÆQÆGÆHEL EALLLLLLLLDÆLLLCLLLLLLLRLLE x P Mlxßd- 99
. &#39; · · » ·   9�L daß M! dgtneiii geehrten Pulslikuiii der Stadt und Uingegend die ergebene Ni1iiheiluc1g-  L!;z:ggkk- »
« . ·. II! . 99

Z ColomalwaarcwGcskhaft H; sm- �J des Herrn Kaufmann [b-eyer, Klosterslr. übernommen habe. II! Petlt Fonts:
. Indem ich etgebenft um gütige» Zuspruch bitte, mit dem Bemerkety meine Es; Dessert-Wa�eln

Z wcrthe Kundfchafi stets durch beste und« reellste Bedienung zufrieden zu siellem zeichne ich  empfing in vorzüglichster Qualität
H: Hochachtuiigsvoll Es; und emp�ehlt. . ». « .

Z Fritz Meister,  R. FOZFIIWZ
sssx K1pstkksik«ße. i: °n W«

«HGdAdVdJbVbdddOddJdVdddddddddbdsJIE?F?v-:-III-J-J------:--:-J»,



Vor Umban meines sssGcskhii
stelle ich heute mein bedeutendes Lager in

okanterieq Luxus» List!Maijiokikeaz G
gis« 
i

. ...�....�......� 
·
. 
i
«

s«
Besonders aufmerksam mache ich auf

ZIHTL Stru

fts-Lokalrs
ers-Mauren u.  w.

zum Ausverkaut �am
mpfe� Handschuhe, Büschen, Spitzen, Corsets, sonnen- und

Regenschirme, Herren-Wäsche und Cravatten,
 welche ich zu wesentlich herabgesetzteii Preisen in Moderator, frischer Waare bestens empfehle.
 Um mit

 » » Gcas und Yorzelkan i�
H ganz zu räumen, veriaufe ich, so lange der Vorrath reicht:

«· ksstksxixtgxäxk  If; VI«  sc: Dis« II; Ists«- 3173:1112�: �eazz�im seid« ernte H» er
&#39; CompobTeller » 15 � � 12 � � � Bratenfchüsseln » 50�200 ,, 35-165� � �-

&#39; Weiße Tassen « 25 ,, « 21 » » Paar, WafetpService » 500�900 « ,, 380�750 ,, ,, »
Blantandtafsen » 35 « ,, 26 � � � Geschliffene GläserBunte Tassen « 30��50 � � 24-40 � � � Lizgeury Wasserzs « 30 ,, ,, 23� � �

_ KaffeoServiee ein-Gläser
«» z« stheilig ,, 350-600 » » 280-500� » Stück. TifchsLampen mit
Prof-e Ausfchußteller » 20 � � 15 « » « Metallfuß « 300-500 � « 190�380 » » ,,
;1·.»·.Z,, Steingutteller « 10 « » 8�/2� « »

 KAlle Sorten PreßglasK
 und anch die nicht fpeciell angeführten Artikel dementsprechend billig.

 T- Scln�cxre 11-

   H I h :� kann im Laden an-  KIND  hirigatnren�
 - -"·«-·� --«"&#39;-�"  gezogen tverdenåim Elshßutßl,

 seh» te » itz  « ;IeZUUIZFZZ « �  � . 3 Brnehhäntler,
e  . x  Bett-Unterlage-

  state.I !- « ·« Lnftkrssen, 
Kranken- 
Thermometer,

i   Thermometer,
«»   Gumml-Sauger;_�__�/______ _  «  ·« «· emp�ehlt die» «  «« «  __ - - - -

f t    Germanra-llregerre i« iliaekalwassekkatiktli
 .      «   Oscar Treue.
 Wohnungsvct niederstieg.
i·  Meinen werthen Kunden von Stadt und Land hiermit die ergebene Anzeige, daß sich

m ne« Wohnung vom; heutigen Tage ab Krakaiierftraße Nr. l5 im Haufe des

Schnittwaareuhatidlers Herrn Epphardtne e Sattlernieister Herrn Pelikan�; befindet. »Für das mir biß jctzt ·in so reichem Maße ge- Mgigk �an  Pf« tm,
Zu cåekkertraiien bestei1g,dank»eiid, bitte ich, mir dasselbeAaxklngäliziåtiier wegen Wohnung bewahren n grdßte Auswahl, �u

;ƒ - » »O bei

 Conslanlen Wes, Cz« Faun«
H»  Schuhmachermeiften
txt P k- Zesa -s �s�-»��- &#39; · 3&#39;. . 1 Gkpßsiuhh 1 Chqsskiossguk,
n ggksghgkh Hm- wngngn verschiedene Sppcps «. Seins,   H�- herunter eine hochelegatite  Garnitur;
   »   am  is«
 »-�...-.,,.i,«·.s-»..« _ �chqrien-Wurzeln und Caffee-Surrogate. G. Gawhch,""·--«s-:dks«tkk�s.j.,jjs««sp  -« « Tapezierer u. Dekorateun
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Prima certain,
Reste zu Schürzen
osferlrt einen großen Posten zu

fpottbilligeii Preisen.

U�ll H�llIlBS.
0000&#39;000000000000000000

CemenFRören

Globus Putz Extraet
ist die Krone aller Putzniitteh

serzeugt anhaltenden und schönste« Glanz,
greift das Metall nicht an, schiniert nicht ivie Pntzponiadri

Laut deii Gntachten von 3 gerichtlich bereiteten Cheinikern ist
GIobus-Putz-Extract

nnüserlrofseu in seinen oorsügkicben Eigenschaften!
Dosen d 10 n. 26 Fig. überall an haben.

I I I I
 Putz Schulz |un. Leipzig.schliinuiierei mispiz0 Pferdekräftein . 0000000000000�.

jj II I « -1-
L Jiur �g�agenletöenöe! L�

Allen denen, die sich durch Erkältung oder· Ueberladung des Ntagens, dnrch Genusi
0
m allen Weiten

mangelhafter, schwer verdaiilichey zu heißer« oder zu kalter Speisen oder durch uiiregelmäsiige «· i « « «Lebensweise ein Magenleidem wie: halt auf Lager unb empfiehlt dieselben bllllgst
Ztiagkaliatatklp Kaskaden-of, xsageiiskliiiiekfeiy saiioete seriaviiiig sitt Iecfiiileiiiinng 6 « ·

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haiismittel empfohlen, dessen vorzügliche, heilsame Wir- 0 alungen schoei seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte l I l .
VerdauungG und Blutreinigungsniitteh der

Hagen Ullriewsche Kräuter-Wein. g: Wer geser Kräuter-Wein ist ans vorzüglichen, heilkräftig befnndenen Kräutern aiit gutem Wein
bereitet, und stärkt nnd belebt den ganzen Verdauungsorganisiiias des Menfchen ohne ein Abstim-
mittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen reinigt das Blnt vonallen verdorbenen traalaiachåndeii Ztossensänd wir-g fördernd danfsse Neulkijilldungsiifginden Bslkntes zum bevokstrhenden Fest«Durch rechtzeitigen ebrau des saurer-s eines wer en agenü e meit on ini eime - »    d]erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesund-  u«  a
heit zirstörenden Mitteln vorzuzie en. Alle Symptom, wie: Kvpfsihintrzen Aufstehen, Sod- reell und billlg einlaufen will, menbe sich ver«
brennen, Bläbungem Uebelleit mit rbreihea, die bei cdrouisaien  veralteten! Magenleiden um soheftiger austreten, werden oft nach einigen Mal TrihtikenFbeseitigw B n K um trauengvoll anStuhlverstopfung und deren unangene me ·olgen, wie e emmung, ol_ wetzen, »� 0 I dFtilz uns MortagörfksfiämhllPilnikglåfilFåkidtflslchiågkizeifigIII? slcåtijiifitaiezkgkzåtålilistcrtixlflsägistiid stellt-HEFT: sw. aneiti t. �rü te r e&#39; e t ·dw e nver tiiii ei, ver ei t em er aunn s! tem einen u -soikiåifiing und! entfernt? dsirifh eilicicneleichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aiiizs dem Magen und Namslau� Kkakauekstkaße
° armen« , » . . Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich meinem

hegend, blnitikg zustehen, Hlnimangkh Entlitasinng IJLDFM unten» spie, zum, iind eiti-»ide-
schlechter Vgkdauung manglehafter Blntbildiiiig und eines krankjhaften fszustaiides der Leber. Bei WMIVCUYLASCV ein? �llbtbeilung für Optik:gänzlicher ppeiitlofigkeit unter nerväser Abfpaiiiiung nnd Gern tlisvertinininng soivie häufigen P«tixopfschnierzeih fihlaflosen E!i·iiiljttn, siechen oft solche Kranke langsam dahin. -«"»Kräu·ter-Weiii   20.;
giebt »der geschwächten Lebenskraft einen frischeii Impuls. I« KrautersWeiii steigert den beigelegt habe.
Appetkty beförixdbert Verdauung und Ernährung, regt den Stosfwechselsskräftig freut, heschleiinigktt uifijd -verbesert die lutbildung, beruhigt die erregten Nerven nnd scha t dem ran en neue �tü e i Ound neues» Leben. ·Zahlreiche Anerkennnngen nnd Dankschreibeii beweisen dies.   O

Manier-Weit  ist zu haben in Flas en a Mit. 1,25 und l,75 in Namslau. Vaterstadt,
Relchthnl, Konstadt, Pltschen, Lnskow tz� Karlsruhe, Oels n. s. w. in den Apotheken.

_ �Kuh versendet die Firma ,,Hudtrt1lllrich, Leipzig, Weststraße 82", 3 und mehr {gleichenKräuter-Wein an Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands portos und kisiefren
I« Vor Nachahmungen wird gewarnt! �b?

Man verlange ausdrücklich
I« Hubert Ullrlchhchen T Kräuter-Wein.

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheiinmitteh seine Bestandiheile sind: Malagawein 450,0
Weinsprit 100,0, Glyeerin i00,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel
Anis, .L!eleiienwiirzel, amerik. Krafttvurzeh Enziantonrzeh Kalmusiourzel an 10,0.

Kampfe-r,
Naplitiiliii -Kanipfcr,

Miiphiuiin in 8ckiiippcn,
Insrlitknpnlver

und verschiedenes andere, empfiehlt

Walüemar Hallmann.
�Drogen: und ColoniaiwaarenHandlung.

Wegen Aufgabe
des G e s eh a f t s

verkauft! mein sämnitliches Werkzeug für
Ziirunnerp und Yumpenöau

s Licheringkijlialzerkrakt
i « · l s G Ei! R Ü i «41.59.�:u�fät�l�ä�a�lna�ä�n"lfäullifunäsifß�ää ü?333&#39;335."Äbnfsfiaixi�g�gltnm� M bmüffikti ROTHE-Wiss II. Außerdem mein Lager vonMalæExtrakt Inst Eisen s· M III 531c G"! ltidaltilr" ocrbaulldaen. bie Zähne nla; angreifendeii Eifer;
Malz-Extrakt iiiit Kalt   U set« m U mp e n u O May �In!

M««3.kik!1k... P.k".kkxx.k..,Fsikk-kfik.kksz.ei:7.«;.»:;.;.E.:k:::k::;:k«-«««  Mraniibru nnenderliem
In N umslau erhältlich: Kg]. priV. Adler-Apotheke. S g e!  

1
Rusgusiröhisem HaniiwiigenE       Ä ad. u. a. in. Kauflustigiävollen sich �af�nticb menbcn.

Z Meine bekannte, glänzend bewährte Dampfhadvorrichtung  nach Pfarrer I r! g!
ä Kneipp�s Leibstuhldampf mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Heu� i-L ,-g nige  m. If: Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülfe ein
E Dampfbad You V: bis �jcstündiger D_a.uer_mit »denn« ohne Heilkräuter. Alles essecspoae S«ton,Dkehpszszel» unübemossene
· Zubehör, auch Schwltzstuhl, wird mxtgehefert. Prospecte stetig. dem» Tonspllh hundert« d« »wes-m» »· Man»
3 Preis nur 22 Mark} L. Sktiickx Reåeiådål itierselikilhte instit. Kisteg ..�- . · . �i� m ea-oenp en rnur..-
», Allemiger Fabrikant. G. Chemm-Petit Nachfolger kgch Haus«. Pkqchkcqkqipg gegen 3o Pf. ln Skat:

in Dresden-Neustadt. ken franka
iijciiki in Instit» anstatt.



Einladung zum Yiöonnement
auf das

llamglauer Sind hielt.
Sechsundzwanzigster Jahrgang.

Mit dieser Nummer beginnt ein neues Abonnement auf das ,,Namslauer Stadtblatt«, welchem

gratis beigegeben wird: 
der Sonnabend-Ausgabe: das ,,Jlluftrirte UnterhaltungsblattX

Das ,,Namslauer Stadtblatt«· bringt Leitartikeh die knapp und gemeinverständlich die laufenden
Tagesfragen Parteilos besprechen. Eine politische Ueberfichy welche das Wissenswerthe auf dem Gebiete aller Länder
enthält, ausführliche In c al e und provinzielle Nachrichten.

Das sorgfältig gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Jnserate finden in dem ,,Namslauer Stadtblatt«« zweckentsprechende Verbreitung und haben somit

ficheren Erfolg. 
Durch den niedriggestellten Preis von nur 1 Mk» mit Abtrag 1,15 Mk» durch die Post bezogen 1,25 Mk.,

ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonniren.
Beftelltmgen auf das ,,Namslauer Stadtblatt« werden von allen Kaiferliclsen Postanstalteiy von der

Expedition, Andreas-Kirchstraße 8, unb von Frau Mummert entgegengenommen.
Hochachtungsvoll

Die Expedition deS ,,Namslauer 5tadtblatte5.«

NEU:  III t n K] &#39; NEU: Nachdem He» Paul Koschwitz��-. spsplå .FPLZZ.UL.F..UYFEILEE. .«9I2"LE:»2.» �� im ssschssss  mm  hat;   ««-
C �t w. St" . 74. « °°" « .

     Molkerel Gla�sche0. «. RIIIOIIWB 0 U« . 0. . eLadenpreis pro No. 80 Pf., complet in 1 Band 3 Lilie? RHEt 33&#39;/.s °/o also.
6 reizende Tänze für nur _

und franco Zusendung bei vorheriger Einsendung des Betrages  auch in Marken!. ichemagen worden« W« ich bmburd� Z« Mk·
Anzeige bringe.j Prachtvoller Bild-Titel 1 . .

durch jede Musikalienhandlung zu beziehen oder direct vom Verleger Helnrlch Freyer.
BERLIN SW. &#39; &#39; . .. ..»,sz,,»»»«sz,.s«,·  EmII Wehde, Muslk-Verlao. Glucksmuuers 

· Geyvlqncrfolge
II« IV· VI« U« VI« «« I·�M·7««U"«« YUVUVV sind ruhmhclnst bekannt!I

evcltjocolade
  bocwe Cnalfül!. 92e ---«-.7-".«-."« UE  «« L,

. &#39; «  «  "««L H«
sehr nahrhaft!.

Znkerjebkurtjen« ·«  etbteß Nürnberger Fabr-lind. O
313b. Dicht« 8 am» It. days. Qo�lefnranten. Nürnberg.

�Blaienfatarrh.
Da ich durch alle anderen Ruten keine Besserung verspürte, wandte ich mich brieflich an

die Privatpoliklinik in Glarus, deren briefliche Behandlung mich vollständig von meinem
hartnäckigen Leiden  chronischer Blasenkatarrlp Waffen-rennen, iibelkiechendey trüber, blutiger
Hans, Harnabganw Drang zum llriniren, Kreuziveh, unfreiwilliger Haruabgankh
Harntröpfelty unregelmäßige: Stuhl, Blähitngem Herzklopfery geheilt hat. Jch spreche
hierftir an dieser Stelle meinen innigsten Dank aus nnd inöchte allen Leidenden die Privatpoliklinik k . _
in Glarug aufs Wärmste empfehlen. Rechenberg b. Stimpfach  Württeinberg!, den 8. Nov. 1896; Fa« geschv �"1"� Breites� H«
Joseph Mülley Holzhauer. - Vorstehende Unierschriit beglaubigt: K. W» Gemeinde Rechenbergz belm Kgl� Schloss� ldas Schultheißena1nt: sieht. - Adresse: Prwatpoltklinth Kirchstraße 405, Glarns  Schweiz!. M« Anfang Februar b« Ende Mär« d» J«

Grosse Geld-Lotterie
sur steil-gnug der zijillilsrordiliircljk sitt-let.

28,074 Gew. u. l Priiinie in I; Klassen.
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle

250,000 Mark.
150,000 Rlark I 50,000 Mark
100,000 Nlnrk 40,000 Blatt:
75,000 Mark l 30,000 Mark

u. s. w. insgesannnt
1,410,840 Mark.

Ziehung l. Klasse s. u. 0. April.
Loose 1. Klasse kosten: V« M. 6.60,
V: M. 3.30, Volllose giltig für 3 Kl.:
V: M. 15.40, �/2 M. 7.70, Porto u. Liste

jed. Klasse 30 Pf.� empfehlen
Ludwig Müller & Co»

T; »Ist- t G» d» Ins-Fig geßeaä�rleg� enger.  fsi�tfggzzgf�ggf�;�%:ä°:::�::9°°���r � 2 " � l e� er l0 o np g g Kicixchtpenschrakitkyka lAuszlåktifch, eisige demjenigen, der mit? den eschätexnhkhufs getschk
m pkewwerth H« Verkauf« bei Stiihle 2c. bilIi v rkaus n. licher Bestrafung nahmhaft macht.

E- SIICDIICIIWUICL Näheres zu ergfrälgeneLangistraße 15 parterrr. Carl Koschlg, Deutsche Vorstadt.



2. Beilage zu Nr. 27�.,des »Namslauer StadtblattesX

bei allen deutschen Postunstirlton.
Fünf Mark pro Quartal

,,«33erciner ähnelte Nachrichten«
ilofifkiinngaiiiie sit. 999. ��!-. unparteiische Zeitung. ..c. iioflzeitnngslifte sit. 999.

�-� 2mal� täglich. ��

Reduktion und Expedition: Berlin SW.� Königgrätzer Strasse 42.

Schnelle, ausführliche u. unpartei"i_f
ische politische Berichterstattungg
Wiedergabe interessirender Meinungs-E
äusserungen der Parteiblätter aller Rich-
tungen. � Ausführliche P arl a. m ents- B e-
richte. � Tref�iche militairische Auf-
setze. � Interessante Lokal-� The-
ater- u. Gerichts-Nachrichten. �
Eingehendste Nachrichten über Musik,
Kunst und Wissenschaft. � Ausführ-
licher Handelstheil. � Vollständig-
s t e s Coursblatt. � Lotterielisten. � Perso-
mal-Veränderungen in der Armee, Ma-
rine und Civil-Verwaltung sofort und;
vollständig.

«co- P

8  Gratls-!Beiblätter:
. �Deutscher Hausfreund�,

illustrirte Zeitschrift von l6 Druckseiten,
wöchentlich.

. �lllustrirte Modcnzeitung�,
Sseitig mit Schnittmuster; monatlich.

. �Humoristisehes Echo�, wöchenu.
4. �VerIoosungs-Blatt�, zehntiigig.
5. �Landwirthechaftliche Nachrichten�,

wöchentlich.
6. �Die Hausfrau�, wöchentlich.
. �Produkten- u. Waaren-Markt-Bericht�,

wöchentlich.
�Deutscher �echtespiegel�,
sammt. neuer Gesetze n. Reichsget.-Bntscheid.
nach Bedarf

Im Rom an-Feuilleton erscheinen demnächst:

Muttersohn.
Roman von Arthur Zapp.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im laufenden Quartal erschienene Anfang
des Romans auf der Expedition mitzntheilenden Wunsch unentgeltlich nachgeliefert.

Anzeigen i» den �Berliner Neuesten Nachrichten�
haben vortreffliche Wirkung! Preis für die ögespaltene Zeile 40 Pf.

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und tranco!

Yamenlos glücklich
macht ein zarter, weißer, rosiget Teint sowie ein  Bericht

ohne Sommekiprossen und Haaiunreinigleiiem
daher gebrauche man:

jiiecgmamkg xilikumilåpskife
von Pergamen: F« Co. in Weibchens-Dresden

 ßmnhmr�a: Zwei Bergmännzt!
a Stiick 50 Pf. bei Oscar Tletze,

Drogerir.

Zum Beginn des neuen
Quartals empfehle ich
meinen

Journal-
Leu-Sitte!

einer geneigten Beach-
tung.

0. Opitz.

wahrhaft volksttüniliche
Unterßaltungsszriifsrifti

Deuisches Iamilienbuclzsähe-lich erscheinen: 28 Seite.
Drei-» pro Heft nur 30 Pfennig.

seltene illnllritte xnmiliknszeitltijtift
mit Zins-hing nnd stritt-eilest«

«« in Jquqkelliknttr
I« Das etfle Heft in dnkch jede Buch�«�Handlung zur Ansicht an erhalten.

= Zbonnemento -
in allen Soktimmtei und Reinen-tage-

Bumhanblungen, sowie beiallen �llnftanfinlltn,

Revision, Sonnabend den 3. April i897.

3manggncrflkigecung.
Sonnabend, den 10. April« cr.

Vormittags 11�/2 Zilhr
werde ich auf dem Hofe der Niafchiiienfabrik
Gebriider Schtniereck eine bei denselben
untergebrachte und einem Dritten gehörige

ft neue
Bau- nnd Kellerpumpe

zur Etttwiifferuiig von Baugruben
verkaufen. sksspppszss, 

Gerichtevollziehen

Illlloljnunggoeränoerung
 Einem geehrten Publikum von Stadt und

Land hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom
2. April er. ab nicht mehr Langeftraße Nr. 18,
sondern

Klofterftraße Nr. l1
bei Herrn Pohl. 2 Stiegen vornherans,
wohne. �- Jndem ich für dar mir bisher in fo
reichem Maße geschenkte Vertrauen bestens danke,
bitte ich, mir dasselbe auch in meiner neuen Woh-
nung gütigst zuzuwenden.

Hochachiungövoll
L. Ziemba,

Schneidermeifter
Wohnnngs-Veränderung.

Einem geehrten Publikum von Stadt und Land
die ergebene Mittheilung, daß ich meine Wohnung
von Klosterstraße Nr. 14 nach Andreasafkirchs
ftraße in bae dem Herrn Manrcrntftix Kirchner
gehörige Grundstück verlegt habe. Jndem ich für
oaö mir biöhcr geschenkte Wohlwollen danke, bitte
ich, mir dasselbe auch in meiner neuen Wohnung
bewahren zu wollen, unb zeichne

Hochachtungevoll
August Pohl, Schuh1nachermftr.

Moicnungs-Feräncierung. 
Vom l. April d. J. ab befindet Tim meine

Wohnung. 
Fiiofierfiraßo sie. il I. Treppe, vorn heraus,
Bei Herrn Fehl.

Gleichzeitig empfehle ich mich, nach wie vor,
in Anfertigung von Neparaturen in Schirmen,
Fächer, Brechen 2e. undfäingetlichenGiirtlers
Arbeiten und bitte um geneigten weiteren Zu«
fi�"«ch·  Æflsjzztglalslliiüchieisssrachesa

 Butter-Verkauf 
-- her _.

Mnlkerei Glausthe
habe ich übernommen und bitte bei Bedarf um
giitigen Zufpruch

Reinh. Kosehwitz,
Conditorei.

T Die beste T�-

Daxpptss
Bettteiarn-Hennings-Anstalt
befindet sich Schulftraße 2.

Achtunqavoll
Wwe. Schnotalla



Zklegzugsljaköor verlierufe von
Heut ab fänimkciccze noch vor:
Hunderten Zclaaretr zum Hei-Bit-
kostenpreifek
Weizennteljl Nr. 00 il Pfd .
Hirse ll il Pfd. . .

l2 Pfg.
1U II

Gold-Hirfe 2. Pfd . 1:; »
Ganzen Reis il Pftx 14 �
Bruch Reis il usw. 12 �
Kartoffeln-eh! prima a Pia . . v »
Gar. rciiies Schweiuefrlitscalz a Pfik . 235 »
Brandenburger Sfernieiie il Pfd. 23 �
Gerftengrütxe fein a mit. . . . 10
unb fämmtliche andere Artikel billigsu

Hugo Müller,
6d1iißr11f1r. N.

d· Ö
III« w�  IIor· s« pv U «« G-n5 · Z is« - aso- man
z? E· To«Q - ne .1 PI Qä u « J-�B »«

s: ragten,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des singend, siud ein
= Uncntbehrleches =

altbekaiinteo
Haus- und Volkomitteibei Appetitlosigkeih " »

Magenbnidklriechendkmblthcm,Blaljiing, 
saurem aufheben, Miit, Sodhreitnnu
über-müßt er Srhleimprodiietiom Gelb-

und Erbrerlfrm Mngrntrauibi.
Hartleibigkeit oder BeruovfiinfpAuch bei Kobffchnierp falle er von!
Magen herrührt, Ilcdkrladku des biogene
mit Speisen und Getränken, Wiirntetjz
Lederi und Hiimotrhoidalleiden als heil:
kräftiges Mittel erprobt.

Pei genannten Krankheiten haben sitt;
die Marianne: Dingen-Tropfen
seit vielen Jahren auf daidPcste bewahrt,was Hunderte von Zeug-rissen bestätigen.
Preis ä Flasche sammt Gebranchssanweitun 80 Pfg» Doppclflasche wer. txt«
Central· ersand durch Apotheker Carl
Bruch. spat eke zum �Rünig von
Ungarnch Wien I Flcisclnnarkh vor-ma bApotheke zum «Schuhengel«, Kreini
sier  Mähren!.Man bitter die Schutzmarke und
Unterschrift zu beachten.Die Mariazeller ·MagensiTropfen sind echt zu haben m

Innre-lau: Ydter-;,7tpoti!elie.
Ytetcbtbah Apotheke Zunuiersisair

Vorfchrifh Alois .5,o Zinimtriudg
Coriaiidersameih Fenchelfiiitiem Linie-sinnen.
Myrrha, Sandelholz, Calinuciivurf,el, zzitt -.werwurzeh Entianivnr·zel, kiihabarbarky «
on jedem 1,7:. Weiugeift 00° n � 750m
Allc diese Spezies werden grob zerklei-

nert unb ö Tage hindurch in. 750 Gramm
50Woigen Weiugeift bei bfterem limriihrcn
digerirt  ausgclaugt! und fodaiu filtrirt.

Gen Zwerrad
 Kissenreifen! steht billig zum Verkauf. Wo, zu
erfragen in der Exped d. Pl.

sjsjsjfHsjsllm Durch alle Burhhandluugeii
zu beziehen:

»e- 1897 �-
im: Jahrgang.

zillnstrirte «
Halbmotiav

srhrift fiir Haus
nnd Fast-ihr, Unter:

haltuugirBelehrnngiuis
lieu Gebieten der« Tbiffeun» __��_ »

gut l· und 15. jeden Monats» erscheint
ein Heft im llnifaiige von 4 Vog- Groß-
Quart mit sit! bis �i !Jllnstrat. darunter
Liolllvilder nnd Tafeln, und kostet jedes»
Heft nur 50 If. Viertelj sit. :.�·
«siilllij. Bat Gg-�o  Zu« 12·&#39;««o
l2 Heste bilden einen abgeschkossenen
stand. _ 360d. 24 Heste  ea. 800 dop-pclipaltige Seiten! mit etwa 1000 Ab-
bildungen. Jn hiichst eleg Original:
Einbande kostet jeder Band 8 II. 50 If.
Bisher liegen 8 Jahrgänge, b. i. 16 Pde.,vollendet vor. �� Jeder· Jahrgang oder
Rand ist beliebig einzeln liånsiiau

« A. Hnrtlebeisio Verlag in Wien.
. xliirtiz ullk giuriglzziiidliiiigrii zu beziehen. q
ILQLQLILILQEI 
Dankfagung.
Seit ungefähr "/1 Jahren war ich lungenkrank

Jch iuurde durch die Krankheit furchtbar elend,
kein Mensch glaubte, daß ich wieder gesund würde,
mehrere Monate konnte ich das Bett nicht ver-
lassen. Aerztliche Hülfe erwies sich als völlig
uns-los, es wurde im Gegentheil von Tag zu Tag
fchliuunerx Jchtvandte mich daher schließlich an den
houtöopathisrlseii Arzt Herrn Dr. med. Hope,
durch dessen Kunst ich völlig geheilt wurde. Jctzt
find 5 Jahre seitdem verflossety ich habe von
der Krankheit nichts mehr gespürt und spreche
meinen besten Dank aus.

 gez.! Linn Möllclz Springe
Dr. med. «brave, homöopathisch« Arzt

in Pkiinchem Sprechfttinden 8�10 Uhr.

Zur Kreuzweganüacnt
sei  las

Katholische

Gßilßt-tiziißs�llgilllßil
V011

in. Smnlka quillt. Bünninghausen
aufs beste empfohlen.

Dasselbe enthält die
gebete �

2:: 
TITOTIH
Ists-T« es«
ji o 
IHOLOLOLLLILO

Kreuzweg-
und drei Kreuzweglieder

 Kommet von den eitlen Wegen � Zum
Kreuzweg eilet hin � Du, 0 Jesus,
willst Dein Leben.!
Preis eines gebundenen Exemplars

Mark.
Namslau.

Oskar Opitz.

i 3000 guark
per 1. Juli er. von einem pünktlichen Zltrsenzaljler
auf sichere Hypothek gesucht.

Nähere-Z in der Erped d. Pl.

Ein Sclfuijmachergestsllk
findet dauernde Beschäftigung bei

A. Hauschild Jan.

�Boiizsbiiduuggsä�ercin,
�Montag, den 5. April, Abends s Uhr

m Grimm?- gisotef.

Vortrag
deb Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin

,,E!ustav Freitag,
seine Lebens- und Geisteseirtusickeliiccff«
Zu diesem Pliortriikf haben anch Nichtmitglieder

freien Zutritt. 
Yes: Vorstand.

Ein tiirtjtigey znvgrliiffigcr

Hchmiedenieisier
findet sofort Stellung auf der

Kg]. Illllll. Sßlllll�gßli.
Eine Frau

auf 14 Taae zur Lierpflegung nach ausnviirtQ
wird Ende d. 9311s. gefucht Zu erfragen in der
Exped.·d. Pl.

Ein anftiindiges, junges

Mädchen
vom Lande, wclches Bedienung der  Hüfte mit
übernehmen und zur Hilfe dir Frau sein inuß,
wird auf ein Gafthaus  anf dem Lande! bei
Faniilienaiischliiß zum fofortigcn Antritt
gesucht. Gehalt nach Ueb-cr«iiit«oi11nieu. Zu
erfragen in der Exped b. Pl.

Ein geumndter Knabe
findet zu Ostern Aufnahme als

Æeiiuerdurfeliie
,,Hotel zur goldenen Krone«

Ein Knabe-
ivelcher Schuhmacber werden will, kann fiFh inelneii
DE! Ideen« I/llroclc,

Edunbmnctx Meister.
Ein Knabe findet als

Sscehrtmg
Aufnahme bei F« Häu�ge�,

Barbier nnd Fsrifeun
Für mein Coionialtvaareiiz Getreidw

rltndAäfrtitlttectittttekGcfchäft iuche zum Antritt

einen Lehrling,
So n a tbarer Eltern.h d! G. Bruder.

Suche per Ostern einen

L e h r l i n g.
ä WIa/z/c�e,

Tapezier und Saltleriticisteix

Ein Finaöe
kann sich bald melden bei

E. Petrusch, Edbneibermitn, Jiaindlain

Ein unöbi. Zimmer«
ist mit oder ohne Pension zum l5. April zu ver-
miethen. Zu erfahren in der Gijpeb. b. Pl.

Meine Wohnung, bestehknd aua 3 Stuben-
Kiiche, Mädcheiigelaß u. Re�ex, sowie die 2 Stube«
bes Herrn Parasit» im Itebenhaiise zu vcrmiethett
nnd jederzeit zu beziehen.

Carl Kliesclb
Wilheimftrafke 22-



Zwei neu t·etiovirte Wohnungen 1111 zweiten
Stock iiiit Zubehör sind p. l. Juli von ruhigen
Mietherii zu beziehen.

Auch ist daselbst eine fast tieiie

arquis e
für« Schau enster zu verkaufen.

A. �Vegener, Rlofter�rahc.
Ein ki. Laden nebst anstoßender Wohnung

tind Pferdestall zu vermiethen und 2. Juli event.
bald zu beziehen. Erbe.

Yn unserem Hause gegenüber
der Zilolflåerei sind zum 1. ZNai
oder 1. Juki noch Zkioljnungeiy
bestehendinxzstuöezllicciotve,selker,
Hammer, zkzoczstall und Garten,
für je 78 Ztiarlå zu vermiethen.

Richter G Schmidt.
Eit1e Wohnung, bestehend aus 3 ßimmern,

Küche nebst Beigelaß, ist zu vermiethen und 1. Juli
zit beziehen. Rohnftorh Böhmivitz

Wilhelntstraße ll ist eine Parterre-Woh-
tiung vottiheratia bestehend aus zwei Ziintnern
und Clarteiibeiititziiiig zu vermiethen und l. Jiili
zu beziehen. G. Thomas,

Stellmachermeister.
Bahnhofftraße 8 in der 2. Etage ist ein

Quartier, bestehend aus 3 Bimmern, Küche nebst
Beigclaß zu verniietlien und Ostern l897 oder
später zu beziehen.

Eine kleine Wohnung, sowie eine größere nebst
Küche ist bald zu vermiethen bei

P. Rädletk
Eiiie Parterre-Wohiiiing und Stube mit eine

Kammer zu verniietheti bei
Florian. 93001111015.

Eine Stube mit Küche und Beigelaß zu ver-
iitiethett und 2. Juli zu beziehen.

Krakanerstrasze Nr. 9.
Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend

aus 2 ober 3 Stnbetn Kiiche uiid dem nöthigen
Beigelaß, ist zu vermiethen und zum Juli oder
später zu beziehen.

Hugo Weber, Wassergasse 2.
Jn m. Hause Peter-Paulftr. ist v. l. Juli

der l. Stock z. Verm. 6 Z» Küche, Kell» u. Bad.
Preis 600 M. Otto Noth, Wilhelmsitx 13.

2 kleine Wohnungen zu veriniethen und 1. April
zu beziehen. Robert Heinrich

I. Etage eine Wohnung, vornherauH, 38itttiner,
Städte, Entree und nöthigem Beigelaß zu ver-
miethen und l. Juli eventl. eher zu beziehen bei

E. Wziontech
DievoiisHerrnJulti rath Dr. Landau

bis jetzt intiegehabte s ohitung ist vom
l. Oktober d. J. zu vermiethen und zu
beziehen. Friedrich Klrchner,

Wiaurernieifter.
Eine Parterre-Wohttuiig, bestehend aus zwei

Stuben nebst Zubehöiz ist zu vermiethen und
Johanni zu beziehen bei C. Helm.

Jni hinterhause ist eine Stube zu veriniethen
und 1. Mai zu beziehen bei

Frau Pelikan.
Eine kleine Wohnung, Aussicht nach der Pio-

1iienade, ist an ruhige Miether zu vermiethen,
bald auch später zu beziehen bei

Schneeweifz
_ Ein Laden nebst Wohnung und 1 Stube,
111 der Tischlerei betrieben wird, ist zu verniietheti
und 2. Juli zu beziehen.

Liebehenfcheh Schützeiistraße 2i!.
Ein Laden, auch mit Wohnung, ist bald

oder vom 1. Juli zu vermiethen.
Gar! Splegel.

Eine Wohnung mit Zubehör ist zum 2. Juli
lU beziehen bei Aug. Janletz.

Eine Aiohiitixo »besteheiid 11116 5 Ziniineiih
Küche, Entree, Tiseroestail und W.useiiteiiiise, ist
per l. October er. zu vermiethen.

Hugo Baute, .si"losierstrasze.
Herrettgasse l ist eine Wohnung im ersten

Stock, bestehend aus 2 Zitnnierm liiiche und
Beigelas;, und eine Wohnung, bestehend 11116 zwei
kleinen Ziinmern nebst Entree, zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

G. Kriickr.
Ring No. 5 ist im 2. Stock visrnlseraus

eine freundliche Wohnung zu oerinietheii und
1. Juli zu beziehen.

Jii titeiiietti Hiuterhaitse, parterre, ist eine
Stube zu vermiethen und bald oder später zu
beziehen. Epphardh Firak.1uerstr.

Eine Wohnung im Seitenhcitise ist zu ver-
iniethen und bald zu beziehen bei

Thus-i.
Eine Wohnung im l. Stock vornheratics zirsei

Wohnungen im 2. Stock hintenheriittsz 111112111:
behdr sind zu verniietlieii nnd 2. Juli zu beziehen
bei R. Jiifcttkcn

Wilhelmstrafzc 19a 111 eine Wohnung,
bestehend aus 3 6t11be11� 511111112, Keller nebst Zu:
behör zum l. April oder früher zu vermiethen.

C. Holfmann.
Eine Parterre-Wohntiitg, vornheraiith ist zu

vermiethen bei Nowak.
Eine Wohnung, bestehend autz 2 großen Sini-

mern und Kiiche ist zu oerinietbeti
Schiilzettftraßc l2 im Vorderhaua

Zwei Stuben und Küche im ersten Stock
vornheraiia sind l. Juli zu beziehen

Kloftcrftraße No. 7.
Eine sisarterrwSttibe mit Alkowe ist zu ver-

miethen nnd zum 1. Juli er. zu beziehen.
Th. Starrheit.

Eine Parterre-Stiibe im Hinterhause Lange-
innige 26 ist bald oder vom l. Mai d. Ja.
zu vermiethen. Näheretz

Schiitzettstrafze 5.
Eine ParterreStiibe für eine einzelne Person

ist zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
J. Wiiersbacik

Jn meinem Hause Wilhelmstraße 12 sind
beide Pat·terre-Wohiitingen, bestehend in je zwei
Ziinmern und Beigelaß zu verniietheti und l. Juli
zu beziehen. 

Carl Krickey 8itninerineister.
Eine zkveifenstriiie Stube oornherntts ist zu

verinietlsen und l. Juli zii beziehen bei
E. Todten, Schiilsitiacherttieister.

Eine Bauern-Wohnung zum 1. Juni
eiiie kleine Wohnung bald zu vermiethen bei

Wilhelm Heinrich.
Eine kleine Wohnung ist zu verinietheii bixi

C. Roemer.

und

Bit Ynnonkcn Jiirpktiition

iiuiiolf  Breiten»
0 hlniier-Strnsse 80,1

besorgt 111111111111! 1111b zu den Origiiialprciseti
der Zeitungen, ohne Speseii,

Znferate Jeder Gattung,
z. B. Geschiiftsatizeikieti, Beicht� Oeirathsz
Stellengesiiclse, 111111-3 und Geschästs-Ait-
und Tierkätife te.
an alle Zeitungen des Jus tiiid «.«-luslaiides.

Belege werden für jede Einriickiiiiii ge-
liefert und bei größeren Aufträgen tiiadatt
gewährt. Kostenvoratischläge und Kataloge
gratiii

Dei« heutigen Nummer d. VI. liegt ein Prospekt
111111 A. 511111! set. Wink» KaffeeBrennerei mit
Daiiipfbetrieb in Berlin, bei. Niederlage in
Nanislaii bei R. Wechiiiatitr

Börsenkurse
vom l. April.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. 0011s. A111. . . . 4 103,80

» « » 3V: » 103,30
I I II - · · 3 I

Uresluner Stadtnnl. . . . 3V: .. 100,_
Schles. Lotteisen. Pfandbriefe . . IV: » 100,15

I - _ -. 3 - 93,20
seines. Prov.-Hilfslmssen-Obligat. IV« » 100,05
P0111. Hyp.-Bk.�Pfdbr. X. . . 4 . 104,50
Preuss. Pfundbr. Bk. Pfdbr. XVII. IV: � 100,90
sei-les. Bo11.-Cr.-Act.�Bk.-Pfdbr. IV. 4 » l04,30

110. 110. I.11.II. IV: » 99»75
110. 110. III. 3V: » 99,135

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . 4 W» 104,10

.. Si er- .. . 4% .. 101,30
Ungar. hold� .� 4 , 103,60

» Kronen � . 4 � 99,80
liussinche Staats-Rente 4 » 66,60
Polnische Pfandbriefe, 4V: � 67,60
Italien. Rente 4 » 89,50
lcuutiiu Rente erweist. 5 � 99,40

. � von 1890 4 » 87,--
Mexikunischo Anleihe cons. . 6 » 96,25

» Eisenbn1111-A11lei11e 5 » 87,60
D i v e r s e.

Russische Eisenbnlni-Oblignt. 4 °/0 101,75
seines. Bnnkvereiiis-Aiit. i. Div. 7 . 128,65

» Bo1l.-Cre11.�Bu11k-Act. � . 7 - 147,50
Linke, Wagenbnnfubrik .. . l0 » 220,50
Bresluner Electr. Strnssenb. » . 8 · 196,--
Groschow. Cementfnbrik .� _ 10V: » 192,�
Ver. Königs� 8L Lanrahütte » 8 » l50,50
Brnunselnveiger 20 Thln-Loose � 105,90
Köln-Biiinlener 110. 3V: » 138,10Uesterr. Banknoten - 170,45Russische 110. . � _ � L 216,35

Zur Ausführung nller in das Bankfach geb rentiert
liiegcitiilkte emp�ehlt sich g« Ikshkzohh

Standesanttliche Nachrichten.
· Aiii 27. Vcärz dein Fleischeriiieister
ilheliti Säinaiin von hier e. S. Paul

Julius.
Iiarl Robert Friedrich Vliertiii von hier e. S. Robert
Friu 91111 37. 9.111115 der unyerehelichteit Köchin
Niartha Wegehiitipt zu Dom. Giesdors e. S· Erich
Paul Friedrich. 91111 M. März deni Schneider-
nieister Joseph Szviiiala vot1 hiere. T. Gertrud Marie.

Ehefchlieszutrgene 91111  9.11111�; der Kjnecht
Lllbegtszsoslgph Lkalllisl ausGObischcztt mit der Dienst-niaz ar ara � �011 aus 109001�.« gptertiefä«ll&#39;e: Atti l. April dein Schivar viehhändler
Franz Sihlesiiiger voti hier e. T. Hedtvig, 5971011110: alt.

Kirchltche Nachrichten.
Atti Sonntag Judica. den 4. April, predigen:
Poluisch Vorm. 7�/2 Uhr: Herr: Pastor 911111111311!.
Deutsch Vorm. l0 Uhr: Her: Pastor Hinkler.
Nachmittag 2 Uhr: Prüfung der deutschen Konstr-

niaiiden: Herr Pastor .L!inkler.
Aintstvoche von Sonntag, den 4. April ab: Herr

Pastor Nov. _den �. April Vorm. l! Uhr: Passions-Dienstag
gottesdieiist Herr Pastor 911111111511!.

9J11tt100d!� Den 7. April, Nachmittag 2 Uhr
Passionsgottesdieiist Herr Pastor 9101!.

«eitag, d. u. April Vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr« Pastor Nitraiiskn

Die soeben erschieneue Nummer  l3! des
,,Hc·iu6licheti Rathgeberws liefert von neuem den
Betriebs, daß dieses vortreffliche Frauendlati seine Auf-
gabe, auch den kleinsten Wandluugett der izeit mit
feinsteni Verständnis zu folgen, in zartester Weise er-
füllt. Der Artikel ,,Träutiieii« bringt uns leise ver-
halleiide Alkorde der rauschendett tvinterlicheii Feste
1111D stiiuiiit zugleich den Histuus der slißen Leuzsreude
an. � ,,Vor des ttiiides Eintritt iit die Schule« zeigt
den richtigen Wen zur Vorbereitung der Kleinen auf
diesen ivichtigeii Lebens-Abschnitt. �- ,,Dcr erste April«
schildert znitieist Brauch iiiid Kurzweil dieses Tages.
Jsni Modciithcil ioird der Friilsjalsrskostiittiv und
zhiilleii in Wort nnd Bild in bekannter exakter und
pralticher Weise gedacht, ioiilsretid 1111 ferneren eit-
geiiiiissige Winke zur Aiestaitrieriiiig vorjähriger ol-
letteiixtjicke gegeben werden.

lizrobeiiiiiiiiiierii erhält man gratis und kranlovoni Berlage Robert Schneeweiß, Berlin W.� El holzsstiasze 10
 �per gsteln der galten�! eröffnet sein letzthin er-

schieiieties I2. Heft Schluß des l. Semesterö l997!
niit einer lesenssivertlseii Abhandlung iiber das Thema:
»Ist lljtars ohiit?«, tvobei alle nahnihaften Mars:
soricher zur Sprache 10111111011. Sehr anziehend ist
Aber-H Artikel »Die Orrliibeea in fängt tiad 641mm"

Am 25.9.1111:�; dem Zimmermann«



 mit übbilbitngen!. Neben der luftigen Plaiiderei »Diethe Küsse« lbhanblnngen, tvie
Fuude in Kraut, Masiaiialytischi Operationen iuid An-

iese Anfsäiie find reichlich iiiit Abbildungen
versehen, ebenso die Te nisiheii Niittlieiliiiigriy welche
Vieles neu enthalten. E! icbt zu übersehen ist die itite-
ressaiite Abbildung »Ein Soiincnslrik von 82. !lil! ttilos
unter �burdnueffer", der im verflosseiieii Januar beo-
Rohseid. Bastkleider Mk. I3.8

bachtet worden ifi nnd zii fett, größten, je gesehenen
Erscheinungen dieser Art» Sehr eitgeiiiäß ist
eine Beschreibung der Jiiselhkreta  iiiit bbildiiiigeii!.
Alles in Allein: Die beliebte podiiliirtoisseiischaftliche
älieviie  A. Hartlebeifs Verlag, Wien! beschließt iiiii
dieseiii Heste wieder einen ebenso inhaltsreicheii als
glänzend illustrirteti Baiid  deii 17.! iiiid fiigt so Steine
zn deni Baue, den ihre Schriftleitung iiiiii durch so
viele Jahre iiiieriiiiiiidlicl! ausgestaltet.

bis 68.50 per Stoff zur· koitipl. Robe »« Tussors
nnd Shnntungr-Pougees ---� sowie schwarze, weiße unh

farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis 9m. 18,65 per Meter �� glatt, gestreift, larriert, geitiiiftert, Dainafte
2c.  ca. 240 herfch. Qual. nnd 2000 versah. Farben, Deffitiizs 2c·!, porto- und steuerfrei ins Haus.
gehend. �- Lager: ca. 2 Millionen Meter.

Miifter iiiii-

Seiden-Fabriken G. Henneberg  k- u- k- Heil! Zürich.

in Venlo an der Maas entbieten den Kollegen in
Tilfit an der Memel ihre herzlichsten Gruße. Jm
Auftrag« Weftphah Siations-Vorfteher.« � Die
Depesche ging am 23. März, Morgens, in
Tilfit ein, und sofort wurde die folgende Antwort
in Tilftt depeschirtt

An den Stations-Vorsteher Weftphal in Venlo.
Das ganze große Diutsihiand soll es sein!
So rasen wir mit ihnen im Verein;
Ob an der Moos, ob an der Memel Strand,
Zur Jiibelfiier stih�n wir Hand in Hand.
Es grüßen allerwegen die Tilfiter Kollegen.

Jm Auftrag« Schutz, Stations-Vorfteher.
� [Gene Auftkrnbank an einem Panz«-

fchiffe.] Aus Toulon wird berichtet, daß man
an dem spanischen Panzerfchisse ,,Viktoria«, noch-
deni man dasselbe auf das Tiockendock überführt
hatte, zu allgemeiner Ueberraschung fefiftellte, daß
sein Kiel mit großen Austern bedickt war, die na-
tttilich von den Matrvsen des Schiffes und den
Hafenarbitern eingesammelt wurden. Diese Ent-
deckung erklärt den Sihiselligkeiisverluft der ,,Viktoria«,
die zuerst 16.7 Knoten zuiücklegte, aber im Laufe
der Zeit aiis anfangs unerkiärlichen, nunmehr aber
leicht ersichtlichen Gründen immer langsamer und
[mmerlimer wurde.

Bein, I. April. Jm Postwaaen des Nacht-
zuges Genf-Bern wurde der Poftbeainte durch
einen Sang ermorhet und mehrere Poftfiicke
wurden geraubt.

Paris, 1. April. Die Experimente, welche
der Professor Nocard an der thierärztiichen Schule
in AlfordiVille  Dep. Seine! mit dem Kocdsschen
Tuderkulin unternahm haben so günstige Resultate
ergeben, daß siitiiiisterpräfident Lllieline demnächst
einen Gesetz-Entwurf einbringen wird, wonach die
Viehzüchter und Moikereibefitzer verpflichtet sind,
ihre Kühe einer Tuderkulinprobe zu unterwerfen.

� Wie schlecdt manche Leute noch über das
Poftivefen unterrichtet sind, zeigt nachftehens
der Fall. Zu einem Gefchäftsmann in Blumen-
thal kam vor kurzer Zeit eine Frau, in der
Hiind einen Brief. Zwischen beiden Leuten ent-
spann fich folgendes Gefchräch: ,,Gooden Dag,
Herr H.« �- ,,Gooden Dag, lüttje Froo.« �
»Handelt Se ok mit Breefmarken?« � ,,Ja, det
kbnt Se kriegen« � ,,Was gellt de denn?.« �
,,Das Stilck eenen Groschen.« � ,,Hebt Se denn
nicht was billiger?" � ,,Ja, ok dree vorn
Groschen« � »So, lat de de denn ok good?«
� »Ja, de vorn Groschen lat roth und de andern
drum« � »Denn geben Se mi man vun de
andern, de fiiiutzt denn ok nich so licht, und de
beiden, de order fitnd, kann ich ja immer noch
mal braten« -� Nach vieler Mühe gelangt es
Herrn H., die Frau über die Portotaxe aufzu-
klären. Beim Weggehen meinte fie aber doch
noch: Jck glöw, een vun de dree vorn Groschen
kunnt ok dohn, denn de Breef fchall nich iviet.«

Am Glanz und Ruhm.
Novelle von F. Sinon.

 Schluß.! 
Rachdruit verboten.

Goldene Abendruhe liegt über dem Pakt, bei
fegt nicht mehr einer Wildniß gleicht sondern überall
gefchmackvolle Gartenanlagen zeigt, ebenso wie das zeigt
alte Hurenhaus hurm einen Umbau [im sehr ver-
fehbnert hat.

Iuf einem freien Plahe finden wir die Familien
Dahlberg und Feldern versammelt. � Auf dem
großen Oartentifch steht eine buftende Malt-dritte,

und die Gläser klingen fröhlich zusammen. Auf
das Wohl des Stammhalters des Geschlechts von
Dahlderg, dem kleinen Benno von Dahlberg, dessen
Geburtstag man heute feiert, werden verschiedene
Toaste ausgebracht. Der kleine Held des Tages
sitzt auf dem Schooße seiner Großtante Hildegard,
deren erklärter Liebling er ist, sie erzählte ihm eins
feiner Liebiingsmärchem das keiner weiter so gut
zu erzählen versteht, wie sie. Voll kindlicher An-
dacht schaute der Kleine auf zu dem zarten, von
fast weißen �nden umrahmten Gesicht der alten Dame.

Nicht weit von ihnen lehnte Benno von Feldern
an einem Baumftanim, träumerifm ruhten seine
Blicke aus der fröhlichen Menlchengruppe vor ihm.
Es ist ein herzerquickendes Bild, diese Menschen von
allen Altersftufen, Alle zufammengehörend durch
verwandschaftliche Banden. �

Da ist zunächst der junge Hausherr, ein Bild
frifchefter Männlichkeih er neckt [im in iibermlithigfter
Laune mit seiner Schwiegermamm die mit ihrem
noch blonden Haar, den frischen Farben immer noch
einen fast jugendlichen Eindruck mamt, obgleim sie
nun schon seit drei Jahren eine würdige Großmama
ist. Jhre Tochter Hildegard, Karls anmuthige Gattin,
gleicht mehr dem Vater, auch in ihem mehr ernsten
Temperament, sie hat ihr kleines Mädchen auf dem
Schooße, daß fich mit großem Eifer, aber ziemlich
iingeschidten Fingerchen bemüih, der Mama dunkles
Haar mit bun«en Blumen zu schmücken.

Großmama Luise steht als matronenhafte aber
troydem doch noch anmuthige Hebe mitten in dem
Kreis, die Bowlengläser immer von Neuem flillend.

Bennos Blicke schweifen von einem zum andern,
auf Hildegards weißem Scheitel bleiben sie haften.
Er weiß es und die andern Alle auch. Sie ist der
gute Genius des kleinen Kreises. Wo irgend ein
hartes Wort gesprochen, wo irgend ein Streit aus-
flammt, da weiß [u allein zu schlichten, zu begütigen.
Wo eins von den Kindern oder den Erwachsenen
erkrankt ist, da will er von Niemand anders ge·
pflegt sein, als von Hildegard.

Und nicht blos in dem Familienkreis waltet fie
so mit ihrer Liebe und Milde, auch die Leute unten
im Dorf wenden sich mit den verschiedensten Ange-
legenheiten an Hildegard. Wo irgend ein Sterbe-
bett ist, da ruft man fte gewiß, und wenn fie so
eines sterbenden Hand erfaft, seine legten Gedanken
auf Gott zu richten weiß, da ist es ihm, als ob
eines Engels sanfte Hand ihn geleitet auf den lehren,
schweren Gang·

Nehmen wir denn Abschied von ihr, deren armen
Leben so wenig von der Sonne des  müde besihienen
war. Sie hat den Frieden gefunden, der höher ift
als alle Vernunft.

Zsikde Rose.
Novelle von Herrin! �gior�ows�a. 

 Btamhrud verboten.!
Ein klarer Sternenheller Abendhimmel schaute

e aus das alte, ehrwürdige Schloß Elgenhof herab,
und doch würde die zum Shlosi Sihörige Linden-
allee durch die starken, dichtbelaubten Aeste dtifter
und dunkel erschienen sein, wenn an den Zweigen
nicht tausende von Lampions gehangen hätten, die
eine wohlthuende Helle verbreiteten und den zahl-
reichen Equipagen den Weg nach dem Schlosse

en.
Das Schloß selbst strahlte vom Paterre bis zu

den Giebelfenftern in hellftem Lichterglanz
Den ganzen Tag über schon hatten die Wälder

um das Schloß herum von frohen Kinderftimmen
widerhalltz Spiel und Tanz hatten miteinander ab·

gewechfelt, während die älteren Dorfbewohner ben
Beluftigungen der Jugend mit frohen Bl:ck.n zu-
fmauten; alsdannn waren Groß und Klein und
die Bkdienfteten des Schlosses gelpeift worden; denn
heute ward die Tochter des Schioßherrn, kNelaniis
von Halden, mlinhig, und dir-sein hohen F fttag zu
Ehren fand am Abend im Schloß ein glänzender«
Ballfeft statt

Jnniitten des p iichligen Saales stand Ali-innig
die Gäste zu begrüßen, neben ihr ihr Vater und
ein schlanker junger Mann, ein Nachbar des Schlosses!
und der begünftigte Verehrer Melanie�s.

Malanie selbst war eine ftolie Brüiiettx Ohr»
schön zu sein, besaß sie ein offenes, angenehmes
Gesicht, ein liebenswürdiges Lächeln und kluge, lebe
hafte Augen. Sie trug ein ciiämefarbenseidenes
Kleid, reich mit Brüffeler Spitzen befetzt, sowie uin
Nacken, Arme und in dem fchwarzen Haar herrlich
funkeinde Juwelen.

Jhr Vater, ein Mann von ungefähr 50 Jahren,
war eine einnehmende Erscheinung mit geiftreicheiii
Gesicht. Und welch� schöiies Vihältniß bestand
zwischen den Vater und feiner miitterlofen Tochter!
Sie gingen und ritten zusammen spazieren, fie lasen
und srudirten gemeinsam; fie waren miteinander zu-
frieden unh verlangten auch keiner andern Gefellschnft

Seit kurzem aber hatte sich ein dritter zu ihnen
gesellt, Baron Nölten, ein vornehmer junger Mann
von distinguirtem Aeußern unh liebenßmürhigem
Wesen. Zwar hieß es er habe früher ein ziemlich
flottes Leben geführt, wofür auch seine leidenschaft-
lichen Züge sprachen, doch hatte er sich jetzt offen-
bar die Hörner abgelaufen und war ein folider
Landedelmann geworden. Er war der Eigenthümer
einer herrlichen Befißung, die dicht an Elgenhof
stieß, aber auch, wie die Leute iagten, stark verschul-
det sein sollte.

Soeben war der legte Wagen oorgefahren, die
legten Gäste traten ein: Eine ältere Dame, Fraii
Merling, mit einem sehr jungen Mädchen. Kaum
vermag man mit Worten die anmuthige Schönheit
dieses holden Kindes � denn mehr war fie kauni
� zu beschreiben. Die blendend weiße Stirn war
halb bedeckt mit dichtem Haar vom reinsten Gold,
während die tiefbiauen Augen, in denen ein seli-
sam bezaubernder Ausdruck lag, von langen schwaizisii
Wimprrn begrenzt und ebenso solch dunklen Brauniii
beschattet waren. Das Schönste aber an ihr: Teint,
Stirn, Arme und Hals waren blendend weiß und
auf ihren rundeu Wangen lag w: hingehaueht ein
zartes Rath.

Weniger schön war ihre Toilette; ein altuici
disches weißes Kleid, mit rothen Rosen gerafft, deren
Duft, sobald die beiden Damen das Zimmer bes
traten, nerrieth, daß es frische Blumen waren.

Frau Merling trat mit ihrem Schütziing auf
Meianie zu.

,,Erlauben Sie, liebe Melanie«, sprach sie, daß
ich Jhiien hier die Tochter eines alten Freundes,
sowohl von mir, wie von Jhrem Vater, vorftelle:
Erna von Kortis, die Tochter ihres alten Freundes
Rudolf«, fchloß sie, zu Herrn von Halden gewandt.

Dieser zuckte bei Nennung des Namens heftig
zusammen, unh alle Farbe wich aus feinem Gesicht

»Rudolf«, stammelte er, ,,Rudolf von Kett«
Stamm?"

Sein Blick hatte etwas Starres.
»So sagte ichi« nickte Frau Merling heiter«

»Sie scheinen sehr überrascht zu sein f«
Noch halb betäubt von dein soeben Gehört«

beeilte der Hausherr sich, der Gräfin voii BurnvIV
den Arm zu reichen, um die Polonaise mit sit«
anzuführen.

Nach der Polonaife nahmen die älteren Damit!
Plah und sahen dem Tanze der Jugend zu.-

»Ihr Schühling ist reizend hübsch«, ließ II«
von Schönach [im vernehmen, nachdem sie von FUIU
Merling näheres über die junge Daiiie erfahren hat«-
,,nur geht sie gar so wenig modern gekleidet. Jch
hätte gar nimt gedacht, daß man derartigen SkVss
heutzutage noch zu kaufen bekommt«

Fortsesung folgt.
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